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Die Enzyklıka „Mediator Dei®® über dıe heilige Liturgie
rtsetzun und Schluß)

Zweiter Teil den Hohepriester un: genileßt die Gewalt der Ta:
und Person Christi selbst handeln (vgl HIT

Der ult der Eucharzistie Deshalb „überlä gew1lssermaßen SE1NECINN

priesterlichen 'Tun Christus n Zunge und seE111eWesen des eucharistischen Opters an (S Johannes Chrysostomus Joh hom 36
Gleichsam das aup und der Mittelpunkt der christ- Ebenso 1st das gleiche pfer der göttliche He1iland nach
lichen eligion 1st das Mysterium der heiligsten ucha- Se1Ner menschlichen atur und der anrhe1l se1ines
rıstie Der Hohepriester T1SIUS hat 51© ehedem E111- Leibes un Blutes Verschieden ber 1sST die Weise auf
gesetzt un will S1e UrCcC Diener der Kirche dle T1ISLIUS dargebracht wIrd AÄAm Kreuze hat
immerdar erneuert en Da ich nlıer die wich- sıch selber Janz und Schmerzen ott dargebracht
Ugste Angelegenheit der eiligen lturgle handelt erach- die Darbringung des Opfers erfolgte Wr e den blutigen
ten WIILI f{ür angebracht el eiwas verweilen un: T dem völlig /freiwillig eNtgegenNg1nNg Auf dem
Euren S1NNn, ehrwürdige Brüder, aut diese Ganz wichtige Altare Der Aherrfscht® n des glorreichen ustandes
Sache hinzulenken SEe1INeT menschlichen Natur „der Tod N1C. Jänger üÜüber
Christus der Heırır, „der J! Priıester näch der Ordnung u (Röm 9 arum 1st 1Ne Blutvergießung N1ıC.
Melchisedechs“ (Ps 109 4) „der die Seinigen, die der mehr möglich gleichwohl wird nach dem Plan der
Welt 100 liehte (Joh 1) „wollte SE1NEeT geliebten göttlichen Weisheit die UOpferung uUuNseTes Heilandes,

die Andeutungen SCe1NES odes, uUrcC aäußere #Zeichen,Braut der Kırche eln siıchtbares pfer, SO W die
Natur des Menschen erheischt hinterlassen:; dadurch auf wunderbare Weise ZUTI Darstellung gebrac urc.

die „Iranssubstantiation des Brotes den Le1ilb unsollte n blutige, eiIinNn Mal\l KTeuz darzu-
bringende pfer vergegenwäartliıgt werden un: das An-.- des Weines das Blut (OhTiSsia wird anrne1ı
denken dasselbe bis AA Ende der Welt erhalten w1e die Gegenwart seıines Le1ibes, die SPe11165$ Blutes
bleiben heilbringende Wirkung Z N/GT- erreicht die eucharistischen Gestalten ber untier denen
gebung der täglich VO  . unNs egangenen Sunden AÄAn- gegenwaärtl1g ıST edeutien die blutige Trennung ben
wendung kommen: .darum hat beim Letzten end- VO  >; Le1ib und Blut Der anrnel auf dem Kalvarlen-
mahl der Nacht, da verraten wurde, SeCe1N€e1N berg erfolgte Tod wird Iso als Gedächtnisdarstellung
Leib und Selıin Blut unter den Gestalten des Brotes un: auf den einzelnen Altären wiederholt, da Jesus Nr1-

SIUS UuUrc die verschliedenen AÄAnzeichen Zustand desWeines ott dem atier dargebracht un den posteln,
die damals Priestern des Neuen es einsetzte, Opfers gekennzeichnet und dargeste WITd.
untier den Zeichen ben Jjener, Dinge / enusse dar- Ferner bestehen die gleichen festgesetzten jele Das
gereic. un ihnen und ıhren Nachfolgern Priestertum erste darunter 157 die dem himmlischen atier zollende .  P
darzubringen eio0  44 (Tridentinum Sess 22 1) Ehre Von der A  el H1ıs ZUuU 1o0od WäaTr Jesus T1SLIUS

entflammt VO lfer, ott Ehre vermitteln, Uun:Das erhabene Opfer des Altars 1Sf 1Iso N1C. lediglich
und infachhin E11e Erinnerung die Qualen un: den VO  n seinem Kreuze adQus st1eg die Opferung des Blutes

Geruch des Wohlgefallens auf Und amı das LOD SO1=Tod esu CKristz: sSsondern e1N wahres un: eigentümliches
pfer. Der Hohepriester vollzieht darın WG unblutige her Art Nn1le unterbrochen werde verbinden sıch

eucharistischen pfier die Gilieder m1T iıhrem göttlichenDarbringung, Was schon Kreuze vollzog, da sıiıch
selber dem EWIGEN atier als wohlgefälligstes Opfer dar- aup un SINgenNn mıL ihm un! den Erzengeln
brachte „ESs 1ST 1 Gott, dem allmächtigen ater, unsterbliches Lob issale,un: dieselbe Opfergabe, derselbe
Jetz mittels des Dienstes der Priester sich pfernde, der Präftfation), indem S1e alle Ehre un es LoD arbringen
damals sich selbst Kreuze geopfert hat während UU (ebd Kanon).
die Weise der Darbringung verschieden 1STn (ebd Der zweite festgesetzte WecC z1e darauf, daß ott der
Es 1ST| 1Iso derselbe Priester, Jesus T1ISIUS dessen hel- geschuldete ank abgestattet werde. Nur der götltiche
lige Person Seıin Diener darstellt Dieser bekommt Heiland als der vielgeliebte Sohn des ECW1IGEN aters,
folge der empfangenen Priesterweihe die Angleichung dem dessen unendliche: 1e ofenstand konnte ihm
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eın würdiges Danklied darbringen. Das schon gilt von den einzelnen und den nachfolgenden Geschlech-
Auge, das Wäarlr Se1Nn orhaben,;, da e1mLetzten end- tern en bis ZU. Ende der Welt damıit ihre Erlösung
mahl „danksagte” Mar 1 7 23) Dieses Iun unterbrach und ihr e1l Werk vollbrachtwerde und ott wohl-

uch N1C Kreuze hangend; unterbricht auch gefällig werde, muß durchaus jeder einzelne ensch
weilıter n1ıC mittels des erhabenen Opfers des Altars, das lebensvoller Weise mit dem Kreuzesopfer Berührung

Danksagung Ooder anksagungshandlung deutet kommen und der ıhm entspringenden Verdienste teil-
denn das 155[ „Wwahrha: WwüÜürTdig, gerecht billig und heil- haftig werden Man kann gewissermaßen aqgen Auf
sSam  80 issale, Präfation).. Calvarıa habe I1SLUS den sühnenden un:' heilsamen

An dritter Stelle WI1IN. das Ziel der Sühne, Genugtuung, Teich eingerichtet und miıt sSe1NeMm VETGOSSCNEN Opferblut
gefüllt ber Wenn die Menschen nıicht Ne ogenVersöhnung. Zweifellos konnte nlemand anders als ChrIı-

SIUS dem allmächtigen Giott hinsichtlic der Sünden des einta'uc]q n un darın ihre undenmake N1C abstreifen,
cselber können S1e eST1MM nmCcC gerein1gt und heil werdenMenschengeschlechtes Genugtuung eisten:;:

wollte arum Kreuze geopiert werden *  ur ne für amı er die einzelnen Süunder Blute des. Lammes
NseIe Sünden, ber ıc 1U für die unNnsSI1OCN, SONdern gewaschen\, werden, wIrd die Anstrengung des Christen
uch für die der ganzen We (1 Joh Und auf dem als Bumde-sdeno$e gefordert. Sicherlich hat ] I1SIUS
Altare opfert sich ebenso täglich {UT NsSecIe Erlösung, allgemein gesprochen das 20l Menschengeschlecht

auf daß WIT der CWIGEN Verdammnis entirıssen und der UrcC >< 111611 blutigen Opferto m1t dem ater versöhnt
AT der Auserwählten zugeordnet würden Und das gleichwohl Waäal S@e11 Wille, daß alle SECe1INemln Kreuze
nicht NUI für un  n die WII noch dieses sterbliche en hauptsächlich mittels der Sakramente UnN: des Opfers der
besitzen, sondern uch für alle die I1STUS ruhen, Eucharistie hinzuträten un hinzugeführt würden, die
die unNns VOTaQuSgeHaNgEN S1N:d mıl dem Zeichen des lau- VO ıhm Kreuze hervorgebrachten heilsamen Früchte
bens UMN« den Schlummer des Frliedens schlummern erlangen Diese lebensvolle eilnahme der einzelnen
issale, Kanon); enn ob WI1I en OoderT ob WI1I sterben, hat 1U  — 7AD0G olge daß gleichermaßen die Gilieder VO  -

VO  '3 und demselben IT1SLIUS scheiden WII Tag Tag mehr ihrem Haupte sich angleichen daß uch
dennoch nıcht” (Aug., De irınıtate 13 19) das dem Haupt entstromende Heil den Gliedern sich mi1t-

Endlich gilt vlieriens der WEeC. der Der ensch 15t el SO können WITL sicher die orltle des ‚,eiligen Paulus
wledergeben Mit Christus bin ich KTEeUZ gehefteder verschwenderische Sohn, der alle die VO himm-

lischen atier empfangenen uter mißbrauchte VeeI-
:( lebe, ber N1IC mehr ich T1STUS lebt ITI (Gal

19) SO en WIT näamlich bei anderen Gelegen-schleuderte und die außerste Not und den tief-
11S EinzelnesSten Schmutz gerlet AÄAber.vom Kreuze aus hat T1SLIUS heit nach unseTem ortigen OTNaAabDen

mi1t lautem uien un m1 Iranen gehend un' euuWc ausgeführt während Jesus I1SLIUSBitten und Flehen
rr KTreuze sierben: den unermeßlichen Schatz der ET-dargeboten und wurde gen Se1Nel Gottesfurch erhört“
1ösung SCe1NeTl Kirche hne iıhr Zutun vermacht hat elEbenso 1STt TU auf dem Altare aQus dem

gleichen wirksamen Grunde ıttler beım ater, da sıch die Austeilung dieses chalizes
handelt dieses Werk deTt Heiligung N1C 11UTI m1t Se1Neldamıt WITL mıt jeglichem egen und er Na: erfüllt
unbefleckten Traut, SONdern will, daß auch aQus ihrerwerden ‘

Tbeit gew1ssermaßen entstehe“ (Enzykl. Mystici COor-
SO 1st u  - leicht einzusehen, WaIumm die heilige ' un1i
Synode VO  — Irient versichert werde die heilsame Das erhabene pfer des Altars 1st aber gleichsam das herT-
Ta des TeUzesS ÜUXC das eucharistische pfer un Vvorragende erkzeug, UTE das dle Kreuze des
mitgeteilt ZUT Vernichtung unseIel täglichen Sunden göttlichen Heilandes erworbenen Verdienste den Gläaubi-
(vgl Sess. 2 1) gen ausgeteilt werden :‚0O0. INa  -} das edäachtnis dieses
Wenn ber der Völkerapostel die reiche Fülle undVoll- Opfers felert WI1rd das Werk uUuNseIeTl Erlösung oll-
koöommenhei des Kreuzesopfers ausdrücken will, erklärt ‚O  I1 (Sekret Sonntag Pf.) Weit entfernt davon
C© T1STIUS habe UTC ein pferfür EW1G die daß jenes die ÜT des blutigen Opfers herabmindert,
Heiligen vollendet (vgl Hebr 14) Da namlich die erklärt vielmehr dessen Größe und Notwendigkeit un:
Verdienste dieses Opfers SCHLIeC  iın unendlich und > MacCc diese Eigenschaften geradezu anschaulich W1e das

S1e zielenermeßlich sind kennen S1e keine Grenzen: Konzil VO  b Trient betont ess 22, un 4) ])1e:-
darum auf alle Menschen jedweder e1t jeglichen Rau- wellen täglich gefeiert‘wird, gemahnt uns. gibt
MmMes, Sofern der (G(‚ottmensch Priester und Opfer 1st 1U Heil i Kreuze des Herrn Jesus T1SLUS (vgl Gal Ö 14);
sofern ‚Opferung ebenso wW1e sein Gehorsam die Fortsetzung dieses Opfers ber ‚„ VOMM Aufgang der
gegenüber dem Willen des ECWIGEN aters schlechthin S.ONNEe bıs Z.U. Untergang (Mal 11) wollte ott celbst
vollkommen WarT und sSOfIern selbst als Haupt des veräwwirklicht aben, damit der Hymnus des es und derTr
Menschengeschlechts dem 10d eNtgegeng1ing: „Blick auf Danksagung keine Unterbrechung erfahre der VO den
den Tauschhande uUuNnNSEeTEeTt Erlösung: T1STIUS ang Menschen deshalb dem chöpfer geschuldet 1sSt weil 1E

olze, siehe da:en Kaufprels; vergoß SE1IN Blut, immerwährende notwendig en un: das
SC1IN Blut WäarTl der Kau{fpreis, das Blut des makellosen Blut des göttlichen Heilandes brauchen ZUT Vernichtung
Lammes WäaT der Kaufpreis Käufer ist ristus; Preis der Sünden, die SONST Gerechtigkeit herausfifordern
das Blut, Erwerb der rdkreis  4 (Aug., Enarr. Ps 147,

16) Teilnahme der G/dubigen eucharistischen Dfier
Dieser D jedoch erreicht HIC SOTOTT volle AuUs:-
WIiTKUNng; mMUu. Jesus I1SIUS nachdem 1T den Es ist also, ehrwürdige Brüder, wWichtig, daß alle Christ-
umfassendsten Preis SC1NeTt selbst die Welt erlöst hat gläubigen ihre Aufmerksamkeit auf diese nNnOochste Pflicht
Z wirklichen Besitz der Menschenseelen gelangen. Es und Würde lenken, eucharıistischen UOpfer teilzuneh-
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men, und war nicht mit schläfrigem, ‚zerstreutem und Altare schreitet alsDiener Christl, unter I1SLIUS tehend,
abschweifendemSinne, sondern inständig un: lebens- ber über dem Volke tehend (Bellarmin, In
voll daß 5S1e Sich mıiıt dem Hohenpriester 3900 verbinden, 4) Das Volk umgekehrt, das keiner Weise dıe
entsprechend Ir Apostelwor 50 hegt uch Rolle des göttlichen Heilandes einnimmt unN: Nn1IC Ver-
dasselbe Sinnen WIEe Jesus TIT1STIUS (Phil un: CIL sohner zwıschen sich und ott ist, kann keiner Weise
m1t ihm verbunden un e ihn MOgenN S1e IVC: pfer priesterliche Rechte äinnehaben.
darbrıngen; CNg miıt ihm vereint N 511e sich selbst
hingeben a) Die Gläubigen bringen Z  T mit dem Priester das

Dier dar.
TI1STIUS 1st freilich Priester, aber für Uun!  N N1C. für ıch
da die eie uUun: die religiösen Gesinnungen Na- Das Sie auf jeden Fall mıt Glaubensgewißheit fest
INe  > des Menschengeschlechts dem EW1GEN atier ber Sonst muß INa  ; geN, daß uch die Christgläubigen
darbringt gleicher Weise ıSE DpIier ber IUr uns, TEellic Janz verschliedener Weilse:, das göttliche
da sich selber anstatt des schuldverwickelten Men- pier darbringen
schen als Ersatz darbietet ber verlangt die Verwirk- Diesbezügliche lichtvolle Erklärungen-haben bereıts VeIl-

liıchung IL Apostelwortes „Hegt Euch dasselbe S1n- schledene UnserTer OTrgänger un eINIGE Kirchenlehrer
Ne  - W1e Jesus T1SLIUS VO'  3 en TI1sSien daß S16 gegeben SO Spricht Innozenz 111 unsterblichen Angeden-
nämlich SOWEelt menschenmöglich derart gest1imm- kens „Nic 1Ur die Priester opfern, Ssondern uch alle
iten 1nn sich Lragen WIEC die Seele des göttlichen He!l- Gläubigen denn Wäas WäarTr besonderen siıch verwirk-
landes gestim Wäl; als das pIierT SECe1INeI selbst darT- 1 UrC den Dienst der Priester das wIird doch voll-
brachte: S16 gen nämlich emütige Bescheidenheit des gen MC die fromme Gesinnung der Gläubigen (De
Geistes darbieten un deTtT OCNHNSien ajestät Gottes AÄAn- altarıs MmMYSTET1IO Und wenlgsiens VO  -

betung, Ehre, Lob und Danksagung darreichen. Ferner den Za  TeICHeEeN ussprüchen des eiligen Robert Bellar-
ordert VO  } ıhlnen auch, daß S1e sich gewissermaßen INın moöchten Wir diesem Gegenstand beibringen

die Lage des Opfers versetzen, daß S1e ıch nach „Das pferT, Sagl WI1rd grundsätzlich derT Person
der Vorschrift des Evangeliums selbst verleugnen, aus Christi dargebracht er ist jJene Aufopferung, auf
irelen Stücken un: W1  1g das Werk der Buße darbieten die andlung O1gT, 1Ne€e GE W1S55e Bezeugung, daß die
und jeder Sünden verabscheue un süuhne Schließ- Nn Kirche zustimmt dem VO.  . I1SLIUS vollzogenen
ich ordert daß alle m1t I1SLIUS ZUSdININ gn den pfer und zugleich miıt ihm arbringt” (De Il
geheimnisvollen Tod Kreuze auf sich nehmen, daß 27)
WIT geradezu aulı Wort un  n anNE1IQNEN können: „Mit uch die 1lien Uun:; Gebete des sSucharlstischen OpfersT1SLIUS bın16 alıs Kreuz geheftet” (Gal Z 19)

ZEICOGEN N1C WENLOET deutlich und offensichtlich .  Y daß
Wenn jedoch die Christgläubigen eucharistischen die Darbringung des Opfers VO  e} den Priestern zugleic
pfer teilnehmen genießen 551e noch N1C deswegen m1L dem Volk geschehe enn HIC allein nach der
eigentliche acC Es 1ST sicher durchaus notwendig, daß Brot- un Weinoblation Spricht der Diener des Heilig-
ihr das erden QaILZ klar VOI ugen stellt r  etie Brüder,LiLums Z Volk gewende Jganz eutlic
Es g1ıbt namlich -‚ehrwürdige Brüder, solche, dıe eute daß INne1ln un: uelTl pfier wohlgefällig werde ıbei Gott,

Z missae), SONdernden längst verurteilten Irrtümern zurückkehren IT dem allmächtigen atier
e5s5s und lehren, Neuen Testament komme werden uch außerdem dıie Gebete unter denen ott das

göttliche pfer dargebracht wird meiıst der Mehrzahlunier dem Namen des Priestertums 1U VOTI,; Was sich auf
alle beziehe die UTC das Bad der eiligen Taufe enNnT- geäußert; un:' linnen wird mehr als einmal angedeutet,

daß uch das Volk diesem erhabenen pier teil-SUu. worden C un N Auftrag, den Jesus hr1-
SIUSs beım Letzten Abendmahl den posteln erteilte, das nehme, daß asselbe darbringe. Da el also:

Rr welche WITI Dir darbringen der die Dir darbringenLUnwas ge habe, beziehe sich unmıtfelbar auf
die J Kirche er Christgläubigen, und VO  3 er Dieses Dpier uNseTeT Knechtschalilt un uch Deiner

eiligen Familie bitten H FeTT. 1L1LININ gnäad1ıgerst, daraus erst, SCeI das hlerarchische Priestertum ent-
tanden er wähnen S1C, das Volk verwalte 111e wirk- Wir Deine Knechte ber uch Dein eiliges Volk brın-

gen Deiner hehren ajestä dus Deinen eschenkenliche priesterliche Gewalt der Priıester ber handle alleın
AQdus VO  =| der CGemeinschalt übertragenen mte un en E1n LTe1Nes DierT, en eiliges pfier, e 11 -

eflecktes DpIier dar Kanon)Darum halten S1e das eı charistische pfier wahren Be-
gT11fs fr 1Ne€e „Konzelebration und S1e glauben, Sel Und 1ST gar TIG erstaunlich daß dıe Christgläubigen
ıel gemäßer, W en die Priester m1L dem Volk 111- Olcher ur erhoben n.d Denn e das Bad derT
menweilend „konzelebrieren als daß S1e für sich Taufe als allgemeinen 1l1ie werden die TI1sien
Abwesenheit des olkes das pfer darbringen mystischen Herrnleib ]ı1edern Christi des Priıesters,

un: MT den r  harakter der OZUSäagen inhrer epeleEs 15{ überflüss1g, auseinanderzusetzen, wıe schartf die
LTUugerischen Irrtümer sOolcher Art mı1T I  I} Wahrheiten eingemeißelt wird erhalten 51 1Ne Abordnung ZUuU gOti-

lichen ult hın un: insoweit nehmen S1e entsprechendWiderspruch stehen, die WITL: schon ben eingeschärit
haben, W.-1Ir Von der Amtsstufe handelten, die der ihrem an Priestertum Christi cselbst teil
Priester mystischen Le1lb esu Christ1 einnımmt Wir Zu Jeder Zeit strebt der katholischen Kirche die
meinen aber, das noch einmal 1118 edächtnis rufen menschliche ernun VO Glauben erleuchtet die IN OU-
sollen, daß der Priester deshalb des olkes Vertretung liıchst vollkommene Tkenntniıs der göttlichen inge
1iNNe hat, weil die Rolle UuUNsSeIS Herrn Jesus T1SLIUS er 1st Ordnung, daß das christliche Volk

frommer Weise erfahren SUC welchem INnPUL der das aup aller Glieder 1ST un sich für
S1e selber Z pfer darbringt und daß deshalb Z1L. VO  } ıhm selbst Kanon eiße, daß IL pIier dar-
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bringe. Um solchem frommem Wunsch HU  e] {Un, So verwerfen manche berhauptdie Opfer, die priva
wollen WIT hler die Frage kurz und genau erklären. und ohne die Assistenz des Volkes dargebracht werden,
Zunächst gibt entierniere Gründe; denn N1C selten als Abirrungen VO  =| der alten pferar Es uch
inınit Z daß die n Gotte  lenst teilnhnehmenden N1C. solchen, die ehaupten könnten nıicht Priester
Christgläubigen inre Gebete mıL denen des Priesters ZUT selben eit mehreren Altären das göttliche pfer
abwechseln und zusammenfügen. Eın Grund ıST jeTNner, darbringen weil diese Arı felern die Gemeinschaft

S1e N1IC en Altertum geschah das häu- ze‘rsprengé und ihre Einheit gefährde; ferneT gıbt
figer den Altardienern Braot und Wein darreichen sSsolche, die sich qa AA Behauptung versteigen,
amı Christı Lelb ULN: Blut daraus werde und schließlich durchaus das Volk das pfer bestätigen und als
1äßt sıch als Tund anführen, weil S1e Ür Almosen- rechtskräftig erklären, amı asselbe Ta Uun);

Wirkung erlange.spenden veranlassen, daß der Priıester das göttliche
pier ben TUr S1Ee darbringe. Umsonst eru IN  g sich dabei auf den (Giemeinschafts-
Aber gıbt uch NNeIren Tund weshalb alle charakter des eucharTistischen Opfers 00 näamlich der
IM1StieN, besonders die ar ich einfindenden, als Priester erneuer W.as der göttliche Heiland beim Letzten
Opfernde bezeichnet werden Abendmahl Vvollzog, wIird Wahrheit das Opfer O
Bei dieser wichtigen aCcC IN1USSEeN WII, Irrtümer en! Dieses pfer NU erfreut sich un: überall
vermelıden das Wort pfer urCcC N  ‚u bezeichnende f{erner notwendigerweise un! Ta S@e1NeT Natur
usdrücke umschreiben ene unblutige Opferdarbrin- Offentlichen und sOzialen Dienstcharakters: enn der
QuNg namlich HLG welche mittels derT ausgesprochenen darbringt, der .21e' Christi und der Christgläubigen,
Konsekrationsworte T1SLIUS Zustand des Opfers auf deren aup der göttliche eilland ist, Namen und IINg
dem Altare gegenwärtl1g wird geschie eın AT ott dar für dlie heilige katholische Kirche, un: War

den Priıester SoIfern Christi Person annımmt für die Lebenden un für die Verstorbenen Kanon) Und
N1IC. aber SOfern die Person der Gläubigen darstellt das geschieht, ob Christgläubige anwesend sSind
ber Wenn der Priester das göttliche Dfer auf dem deren zahlreiche un: kındlichfromme Anwesenheit WITC

ar nlederlegt briıngt ben dasselbe ott dem alier eTZUIC. wunschen und empfehlen Oder N1C denn
untier keinen Umständen 1st 1Ne€e Gültigerklärung:dessen,als Opfergabe dar ZU Ehre der heiligsten Dreifaltigkeit

und ZUIMN Wohl der Nn Kırche An. diesem nfer Wäas der Diener des Heiligtums LuL, VO SsSe1ten des Oolkes
n  Nn Begriffs nehmen die Christgläubigen auf ihre ArTt erfordert.

doppelter Weise teil Denn Nn1C UTr MC die Hände Obschon Q us unseTren Darlegungen klar hervorgeht
des Priesters, Ssondern uch ZUuUsammmnmnen mı1T ihm bringen daß das Dpfer Namen (Chzsti und der Kirche gefeiler

1NSI1IC. das pfer dar durch diese wird Un das eucharıstische Opfer auch Se1NeT
Teilnahme 1U  - bekommt uch das pfer des Volkes meinschaftsfrüchte NI verlustig geht, Wenn VO'

ezlehung dem liturgischen ult selber Priester hne Diener gefeler wIird ı1st nichts-
Daß ber die Christgläubigen UrIC die Hand des Prie- destoweniger gen der Würde dieses erhabenen My-
SIiers das pfer arbringen erg1bt sich daraus daß der Ster1ums Was die utter Kirche 1ININeT eionlen hatl

entschiedener e, daß kein Priıester ZU. AltarOpferpriester die Person Christı als des Hauptes führt
das Namen aller Gheder opfert das hat DAl 'E Folge, schreite hne Begleitung ihm diıenenden und ant-

wortenden l1eNners gemä. der Norm des Kanons 8313daß miıt ecC Sagl die N Kirche vollziehe
ÜTE T1SIUS die Darbringung des Opf{iers a aber

Die Gläubigen nehmen eucharistischen DIieT uchWITd deshalb die Behauptung aufgestellt das Volk oOpiere
mıl dem Priester, weil die gewöhnlichen lLie- UTC. Selbstaufopferung teil

der der Kirche, Nn1C anders als der Priester selber die amit aber JeNeE Darbringung, 11R welche die TASt=
sichtbare lturgie vollziehen, as allein acC des gläubigen bel1i diesem Opfer das göttliche Opferlamm dem
azu göttlicherseits abgeordneten Priesters S< 111 kann himmlischen Vater darbieten, Vo Wirkung
sondern deshalb we:il Tömmigkeitsäußerungen ziele INUSSen S1e NnNOoCh en anderes amı verbinden
des oDes, der D  e; der Suhne und Danksagung usam Mussen nämlich sıch selber als Opfergabe darbringen.
INe  5 miıt dem Gebet oder der gelsi1gen Intention des Diese Selbstdarbringung 1Sst U N1C aıf das liturgische
Priesters, ‚0M des ohenpriesters selbst dem Dpfer allein einzuschränken Es will nämlich der üUürst-
Ende verbindet daß dieselben ben der Opferdarbrin- apostel daß WIT Den deshalb weil WIT Christus als
G UILG auch Gestalt des rtuellen prlesterlichen Han- Jebendige Bausteine uberbau S1INd, als eiliges Priester-
elins ‚ott dem altler dargebracht werden Der außere ium gelst1ge Dfer, angenehm IUr ott UrcC Jesus Chr1-
Upferkult muß notwendigerweise auf rund SC1INeT (1 Petr 2,9) darbringen moöchten Paulus ermahnt
Natur den 1iNNeren Kult oMenbaren: das Dpfer des mı1T diesen Worten die TI1sien hne 1Irgendwie beson-
Gesetzes ber iut A OCNHSien Gehorsam kund uUrC deTe Zeiten dafür unterscheiden „Ich beschwöre uch
den deT Hauptdarbringer selbst der T1STIUS 151 un: al daß ihr uIe Leiliber als eln lebendiges, heiliges
gleich mi1ıt ihm Uun: IC ıhn alle SEe1iNe mystischen lie- un: ‚ott wohlgefälliges pfer ‚arbringt” (Rom 1)
der ott die gebührende Ehre und Verehrung w1]ıdmen. ber da die Christgläubigen hauptsächlich der liturgi-
Mit großer Freude haben Wir erfahren, die Te schen Feier sıch irommen un:' aufmerksamen S1innes
olcher Art VOT allem ben Jetz zuletzt infolge des t1e- zusammenschließen, VO  > ihnen der Tat gelten kann
f{eren Studiums der liturgischen Wissenschaft VO  - se1ten ‚‚deren Glaube Dir bekannt und deren pfergesinnung
vieler ihrem Lichte herausgestellt wurde Gleichwohl Dir kund 1st (Kanon), mMUu. unausbleiblich der au
Mussen Wir die Übersteigerungen und Übertreibungen jedes einzelnen freudiger 1e wirksam werden, die
heftig beklagen, die mi1t den echten Vorschririften der Frömmigkeit erstarken un: entbrennen, und INUSSEeN
Kirche N1C. übereinstimmen. alle einzelnen der SOoIge CGiottes Ehre sich weıhen und
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innigsten Verlangen, ıch Jesus T1istus, derT die bit- opfern Im Dpfer des Altars wird näamlıch nach demselben
ersten Schmerzen Eertiu ganz INNUO anzugleichen, mit Augustinus als Gewährsmann der Kirche anschaulich qger-
dem Hohenpriester und UIrC ihn üıch gleichsam als qgeE1- mMaC. der acC die 5S1e opfert auch S51 selbst
st1ge Opfergabe darbringen. geopfier WITd (De CIVılale Dei

Diese Lehren enthalten IU uch jene Ermunterungen, eachtien YyeNn also die Christgläubigen, weilicherT
mıit denen der Bischof{f Namen der Kirche die Diener UT! ‚LE das heilige Bad der Taufe beföOrdert hat Und

ErT-des eiligtums ihrem eihetag a [Il- un: aufruft soll ihnen N1C KL17 derT allgemeinen lNe-
CeNN Wäas 1r tut ahmt nach wWwWas ihr ausführt daß dern Christi und Kındern der Kiırche sich ziemenden AD-

nd SLAaT. da-ıNT, das Mysterium des es des Herrn S1C des Geistes eucharıistischen pier teilzunehmen,
für orge tTraget uUIe Ghiedier VO  - Last Lelden- Ssondern S1e sollen freiwilligen engsten NsChHIu. aus

SCHhaliten WTS Abtötung reinzuhalten (Pontifikale Prie- Gründen der eiligen ıturgle heraus besonderer Weise
sterweihe) Und fast gleicher Weise werden 1 den iıch dann VEIEINIOECN, WE die Wandlung des göttlichen
eiligen Büchern deTtT ı1turgle die Chrnsten, die sich dem Opiers vollzogen WITrd un d S51€e sollen ben asselbe
Altare nahen, der FeieT eilzunehmen, ermahnt mit ihm darbringen wWenn JeNC feierlichen

urc Ihn und m1T Ihm„ESs besitze SECELNE Stätte hler der ult der Unschuld ge- Worte ausgesprochen werden
opfert werde der Stolz; eTrdolcCc. der Zorn geschlachtet UN! WITd Dir, ‚ott dem Allmächtigen ater,
die Ausschweifung und es INNUCNHE, Stelle der der Einheit des eiligen Geistes alle Ehre un eTt
Turteltauben 17 das pfer der euschheit und Stelle Ruhm VO.  H Wigke1i Ewigkeit zuteil“ (Kanon); un:

auf .ben d1ese OoTrie aniıworlie das Volk mıiıt „Amendes Opf{fers Tauben das der Unschuld statt (ebd
Altarweihe Präüfation) Wenn WITLT alsıo Altare treten, Und die I1STeEeN sollen N1C. übersehen, ıch selbst ihre

S5OTgen, Leiden Angste Nöte und NotwendigkeitenM UusSsenmNn WI1I Geist umgestalten 'es Sünd-
afte daraus völlig auslöscht S aber uUrCc. Chr1- San eNn m1t dem göttlichen ans KTEeuz gehefteten aupte

aufzuopfernSTIUS übernatürliches Leben WEeC e1i11g gepileg und geE-
stärkt wird Und MUuSSen WIT ZUSaMIMMMNEN m1! der -

ittel ZUr Förderung dieser Teilnahmeefleckten Opfergabe eın pier werden, dem Ewigen Va-
ter wohlgefällig Lobenswer 1nd Iso diejenigen, die VO  - dieT Absicht be-

seelt, das christliche Volk liıchterer und heilsamererTKirche LU qgıbt sich jede erdenkliche Muühe
MR die Vorschriften der heiligen Liturgie dieses he1l- Weise eucharlistischen pfer eilnehmen Jlassen,
ligste nliegen auf die mödglichst geeiıgnete Weise u geei1gneter Weise das „Missale Romanum den Leuten
verwirklichen arauf zielen nämlich N1IC. ANUuUTr die die Hand egen versuchen ZWOAäT, daß die Christ-

Lesungen, die Homilien dıe übr1ıge Predigten der gläubigen miıt dem Priester elns verbunden, mit den-
Diener des Heiligtums un:d der gesamte Kreislauf der selben Worten un m1L denselben Gedanken wWI1e die

Mysterien ab die Sich 1LN1'S waährend des Jahresablaufs A0 Kirche eien Gileichfalls lLobenswert sıind JENE, die dar-
Gedächtnisfeler vorstellen, SONdern uch die Gewänder, auf hinarbeiten, daß die lturgle uch außerlich ZUI hel-
d heiligen 1lven und ihre außere Pracht Das alles geht igen Handlung wird der die Anwesenden Wahr-
darauf hinaus „die Thabenheit dieses erhabenen heit eilnehmen Das 1st nıcht autf £11 Art und Weise

Opfers hervorzuh ben un die CGiemüter der Gläubigen 1U erreichbar Denn kannn selbstverständlıch das TaANZE
UIC diese sichtbaren: Zeichen derTr Gottesverehrung un: Volk gemä. den Regeln der eil1igen Liturgie entweder

römmigkeit AA Betrachtung der erhabenen diesem dem Priester aut SIR1TLE OTrte richtiger Ordnung ant-

Dpfer verborgenen inge anzuregen‘ I1 e5s55 worten oder Lieder SINQEIL, die m1t den verschledenen
Alle liturgischen ementie zielen 1so dahıin, daß Teilen der Opferhandlung übereinstimmen kann uch
Cieist das Bild des göttlichen ellandes mittels des MY- beides tun der kann schließlich bei der feierlichen
Sterlums des TeUZESsS Sich widerstrahle, gemä NE Liturgie abwechselnd den Gebeten des Dıiıeners esu
Wort des Völkerapostels „„Mit IT1SLUS bın 1C das Christ1i antworten und zugleich die liturgischen: er
Kreuz gehefte 1C 16be.‚ aber N1ıC mehr IcCh Christus geMe1lNnsam IL
lebt IM1T (Gal 19 Deshalb werden WIT Diese Formen jedoch DIeT teilzune  E, iınd NUuTr:

mı1L I1SLIUS gleichsam 171e Opfergabe Mehrung der dann Lobens- und empfehlenswert wWEeNnnN S1e Sıch den
Herrlichkeit des Ewigen Vaters. Vorschriften der Kirche un: den Normen der heiligen
ahin 1Iso csollen die Christgläubigen,wenn S1' das gött- Liturglie SOTgfältig un'd gehorsam iUugen S1e erzielen aber
liche Schlachtlamm e1m euchartiıstischen Opfer darbrin- VOI allem, die Frömmigkeit der I1sSien und ihre C
gen ihren £e1s lenken un erheben Der Augustinus Verbindung mıit I1STUS und S£111E11 sichtbaren Dienern

nahren und egen und ebenso JeNeE iNNEeTIeN Stim-schreibt Unser ysterium 1eq auf dem ısch des Herrn
(Vvg]l Sermo 272) Christus der HerTr sSOofern IMUNGgEN und Haltungen wachzurufen, MUTC die NSECIE

eEele dem ohenpriester des Neuen estamentes aNQ -als Haupt und Sinnbild N Verbindung da 1S1 WG
die der Le1ib Christ1 (vgl Kor 27) un Glieder glichen werden muß Wenn diese Formen 1U aber auch

noch ehr nach außen hın ‚artun, das pfersSe1n€es Leibes (vgl Eph 50) sSind der Bellar-
M1n lehrt iNne des Lehrers VO  =| 1ppPO Dier des ‚.Den SE1INEeT Natur nach nämlich als VO Mittler zwischen
Altars werde das Generalopfer angedeutet A das der ott und den Menschen (vgl an vollzogen, für
umfassende mystische Le1b Christi der ganze - das Werk desn mystischen Le1ibes Christi gehalten
löste aa UrC T1SLIUS den großen Prilester Ott dar- werden sınd S1e gleichwohl keineswegs notwendig,
gebrac werde (De Missa, 2 8); wWenn das 1st, eE1IN ‚olches Merkmal der Offentlichkeit unNn: Geme1n-
1äßt sich NIC Richtigeres un: Gerechteres ausdenken,, amkeit egründen uberdem kann diese Form der
als daß WI1T alle: mit uUunNnsSsSeTeEN Haupte, das füur Opferfeier, nämlich W ] S1e m1L wechselnder Stimme be-

gelitten hat selbst uch dem ‚Wigen ater gangen wird kein Ersatz SE@111 für die feierliche Form des
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erhabenen Opfers uch wenn dieses ausschließlich VO  - nehmenden, SIg 1: möglich15 mit dem
den anwesenden heiligen lenern vVvOTgeNOMME würde, göttlichen Heiland verbinden,un ihr Leben VO Tag Z
besitzt E& doch a der Thabenheit der ıten und der Tag mıit größerer Heiligkeit sich ziert un die Ehre des
Pracht der Zeremonien eigentümliche Würde, himmlischen aters VO  —} Tag Tag ‘1n e größere Meh-
deren anz un: Fülle freilich gesteigert wird wWwWenn IUn erfährt
mach dem Wunsch der Kirche 1Ne durch Zahl un: Fröm-
mi1ıgkeit ausgezeichnete Volksmenge teilnimmt
Zu eachien 1st uch daß diejenigen die anrheı und Die eucharistische Kommunion
den Weg der echten ernun verlassen, die, Vo  g fal-
schen Meinungen verleitet 1e5e Nebenumständ: hoch Das erhabene pfer des Altars iindet der eilnahme
bewerten, daß unbedenklich ehaupten, die heilige göttlichen Opfermahl SPEe1NeN Abschluß Es wird jedoch
acC erTreiche unmöglich e1m Fehlen derselben das ihr WIe allgemein bekannt ZUT Vollständigkeit ben dieses
bestimmte jel Opfers UT verlangt, daß der Priester sich m1L der himm-

lischen Speise erquic Nn1IC. ber daß uch das VolkEs 15 doch S' daß N1C WEN1ICE Christgläubige das Mis-
sale Romanum, uch wenn 1n der Muttersprache YE- ZUrT: heiligen Kommunion schreite, Was übrigen höchst

wünschenswert 1stdruckt 1SE, N1C ebrauchen EIMOGEN; uch sind
N1IC alle begabt EeNUG, die ı1ien und liturgischen For- Es sollen ber diesbezüglich die Bemerkungen wiederholt
mulare richtig un angeMECSSE verstehen Talent An- werden, welche Unser Vorgänger enedi X IV über die
lJage und Menschensinn sind SLIaTr verschieden, daß Bestimmungen des Trienter Konzils gibt „Erstens
N1ıC alle auf die gleiche Weise VO den Gebeten, Lie- INuUSSen Wir T' darf keinem Gläubigen den
dern und heiligen Handlungen, die Allgemeingut sind, SINN kommen daß Privatmessen, denen der Prilester
ich bewegen un: führen lassen können Und außerdem allein die heilige Eucharistie nımm deshalb den Cha-
ınd die Bedürfnisse der Seelen un die Neigungen ihres rakter des wahren, vollkommenen nd vollständigen, VOo
rebens N1iC bei allen die gleichen und bleiben uch Jesus TI]SLIUS eingesetzten unblutigen Opfers einbüße
N1C bei den einzelnen Gauernd sich gleich Weı möchte und deshalb als unerlaubt betrachtet werden mu Die
also, VO  - vorgefaßter Meinung dazu gedrängt behaupten Gläubigen W1Ssen nämlich wohl der können doch leicht
all diese T1isien könnten N1c eucharlistischen darüber belehrt werden, daß die heilige Synode VO
pfer teilnhnehmen un: egnungen N1C genießen? Trient gestutz auf die UrCcC die immerwährende Ira-
Aber TeNC können & ]O NUurTr auf 1Ne andere Weise, dition bewährte TrTe die dieser widerstrebende
die Den manchen leichter Z können S1e die und alsche Anschauung Luthers verurteilt hat (Enzyklika
Geheimnisse esu Christi Iromm überdenken der SOMN- Certiores eiflect! Nov Wer erklärt daß die
S iIromme Übungen vollziehen un andere Gebete Messen, bel denen der Priester allein sakramental kom-
verrichten die WaT der Form nach VO  — den heiligen munizlert unerlaubt und deshalb abzuschaffen I, der
ı1ien sıiıch unterscheiden, ihrer Natur nach ber gleich- s<@1 ausgeschlossen‘“ T1 €e55
wohl m1L denselben übereinstimmen Vom Weg der ahrheı Iso ab die nNnu die heilige
Darum ermahnen Wir uch ehrwürdige Brüder, daß ihr Opferhandlung vollziehen wollen wenn das christliche

jeweiligen 1ÖZzese OderTr jeweiligen kirch- Volk ZU göttlichen Tisch hinzutritt un noch mehr
lichen Verwaltungsgebiet die Art und Weise WI1Ie das JeNe ab die die Notwendigkeit behaupten,
Volk liturgischen Tun teilnimmt leiten un: ordnen daß die Christgläubigen mı1L dem Priester sich
möchtet gemä den Normen, dıe das „Missale'‘ aufstellt eucharistischen Mahl nähren, trügerisch versichern,
und gemä den Vorschriften die der heilige den ıten hler handle sich Nn1IC bloß das pfer, sondern
vorgeseitzie Rat Un: der exX Iuris Canon1cı erlassen das pfer und das Abendmahl der brüderlichen Gemein-
haben ZWAal, daß es der geschuldeten Ordnung schaft, un die darum die heilige Kommunion eMENIN-
und chönheit sich vollzieht un: keinem uch N1C Vollzug SOZUSaCgeN A Gipfel der ganzen Feier
dem Priester, erlaubt 1st W1  UTrlıc das Gotteshaus als seizen.
Experimentierraum gebrauchen In dieser Hinsicht he- Es ist uch und wleder eachtien daß
gen Wiır U ‚Och diesen Wunsch moöOchte den das eucharistische pfer Se1nNner Natur nach die unblutigeeinzelnen Diözesen, aselbs Rat g1ıbt ZU. pferung des göttlichen Schlachtopfers ist die auf
Schutz der heiligen us1 un' der übrigen eiligen (je- tische Weise au der Trennung der eiligen Gestalten

uch e1inNn Rat eingerichtet werde ZUT Förderung OIflenbar wird vollzogen durch deren Darbringungdes liturgischen Apostolats Und wird ann nfolge den Ewigen Vater Das heilige Mahl ber gehört FT
Eurer wachsamen Oorge sich es nach den Vorschriften Vervollständigung ebendesselben und ZUT Teilnahme
des postolischen Stuhles gewl1ssenhaft entwickeln demselben 1116 den Empfang des erhabenen akra-
In den ()rdensgemeinschaften ber MOGEe all das, Wäas die men(its; und während S16 {Ür den opfernden Diener Urcn-
CICENEN Konstitutionen diesbezüglich verordnet aben, Aaus notwendig 1st, 1st 661e den Christgläubigen NUur e1N-
beobachtet werden un dürfen keine Neuerungen e1n- dringlich empfehlen.
geführt werden die N1C UuV die Billigung 1106 die Wie ich ber die Kirche als Lehrerin der ahrhel
Leiter der Kommunitäten gefunden en strengt mit en Mitteln die Unversehrtheit des katho-

lischen Glaubens schützen, ermahnt sS1e als esorgieObschon aber die außeren Formen und Umstände, unter
denen das christliche olk eucharistischen Opfer UnN: Multter ihre Kinder aufs innigste, diesem höchsten

Gut dieser NSerelTr Religion eifrig un oft teilzunehmenden übrigen liturgischen Handlungen teilnimmt TeC
verschleden und ungleich können, SC muß doch das Sie wünscht zunächst daß die I1lsien VOT allem Wenn
eifrigste Streben dahin gerichtet SECNIN, daß sich die eil- S1e die eucharistische Speise Wirklichkeit nNnicht leicht
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emp!: N1G ens ich e  ' dami Sl heiligen 15C genährt, die Be-
gell nach empfangen; nämlich, daß sie nach Erweckung fähigungVOda mitnehmen, die ihnen anvertrauten KI1n-

lebendenGlaubens und nach ehrfürchtiger Selbst- der der Gesinnung un« der 1e esu CHNsSä gleich-
verdemütigung dem Willen des göttlichen Erlösers VOeI- fÖörmlg machen: es sollen herbeigerufen werden die
trauend, mit möglichst gesteigertem Liebeseifer sıiıch mit Werkleute, amı S1Ie FeHe räftige un: NIe mangelnde
ihm VETIELINIGEN. Speise empfangen können, die ihre Kräfte erneuert und die
ber das 1st ihr N1C Da WIT nämlich mittels ihren rbeıten den CWIOEN Himmelslohn vorbereitet; ruft
des ahles der Engelspeise w1e ben gesagt pfer SC  1e  ich alle Menschen jeglichen Standes
uch MIC die „sakramentale Kommunlon teilhnehmen und nOotL1igt sS1e einzutreien (vgl Luk 23) enn hlier

1st das Lebensbrot das alle brauchen Die Kirche esukönnen, darum wiederhol die utter Kirche amı WII

auf wirksamere Art ‚„die Frucht der rlösung uns Christi 1st enu dieses Brotes MIX das

immerwährend vermehren‘ (Kollekte Fronleichnam), das Wünschen und Verlangen unseTeT Seelen eriullen
en ihren Kindern einzeln Christi des Herrn Einladung: kann wodurch S1e dieselben QallzZ CNY m1T Jesus hri-
‚Nehm hin un eßt Das tut INE1NEIN Gedächtnis” S{IUSs zusammenfügt un WTG die S1e schließlich en

Kor 11 24) In dieser Hinsicht hat die Synode VOo  m Leib Kor 17) und OZUSagen als Brüder unitier sich
vereıint werden, die sıch emselben himmlischen 15CTrient ganz das Verlangen esu Christi und SeCe1NeT -

befleckten Tau wiedergebend eindringlich azu aufige- niederlassen, eln Brot brechen und das Heilmittel
ordert, „daß bei en Messen die beiwohnenden läu- der Unsterblichkeit nehmen (Ignatius ad Eph 20)
igen N1C NUurTr dem gelsiigen Verlangen nach sondern Canz TeCcC ber ist © Wäas übrigens die iturgie anorTrd-
uch WF sakramentalen Empfang der Eucharistie kom- net daß das Volk ZU[C Kommunilon schreite gleich nach-
INUuNiI2Zieren möchten, auf daß die Frucht dieses eili- dem der Priester das göttliche Mahl VO Altare gekoste
gen Opfers MMSO reicher ihnen zuteil werde Ssess hat und W1e ben gesagt, sind Jjene loben, die dem

Ja, Unser Vorgänger unsterblichen Angedenkens Dfer anwohnen und die bei ben demselben pfer kon-
Benedikt XIV wollte och reichlicher un deutlicher sekrierten Hostien empfangen SO ann WIT.  MC e1IN,
OIlflenDar werden lassen, WI®e die Christgläubigen DE „daß WIT alle, die WITL CINCIHNSAIM VO diesem Altare das
den Empfang der Eüucharistie dem göttlichen pfer hochheilige Fleisch und Blut Deines Sohnes empfangen,
selbst teilnehmen, und obt die römmigkeiıit mit em Gnadensegen des immels erfüllt werden“
derer die N1C NUTr nach der Nahrung der himmlischen Kanon)
Speise verlangen während S1e dem pfer anwohnen,
sondern bevorzugen, m1t den beli ben diesem pier ber w1e hehr uch die Kommunion, gleich nachdem der
konsekrierten Hostien selbste werden, obschon, Priester sich m1L dem himmlischen Mahl hat
WIie selber erklärt 1Ne wahre un wirkliche Teilnahme gehalten werden muß gibt doch mıtunter Gründe, un!

pfer gegeben ist uch WEeNnNn siıch e1nNn schon S1Ee sind N4A€e ganz selten, weshalb das eucharTistische Brot
entweder NC der nach dem Dpfier ausgeteilt wirdUV: rechtmäßig gewandeltes eucharTistisches Brot han-

delt Dann Iso SCANrel CN obschon außer den- un das uch mi UuV: onsekrierten Hostien
geschieht uch unter diesen mständen WITjen1gen welchen VO zelebrierenden Priester bel eben

der Messe eın eil des VO ihm dargebrachten Opfers Den schon gemahnt aben — - N1ımMmm. das Volk rechtmäßig
eucharistischen pfer teil un kann Nn1ıC selten eich-gereic wird uch diejenigen, denen der Priester die

nach der ewohnhelit aufbewahrte Eucharistie reicht, ter ZU. 1SC des EWI1IGEN Lebens hinzutreten Wenn 1C-
doch die Kirche entsprechend ihrer mütterlichen Nach-demselben pfer teilnehmen, verbot die Kirche des-

halb niemals och verbietet S1ie NUunN, daß VO Priester S1IC. denrn geistlichen Bedürifinissen ihrer Kinder entgegen-
zukommen esire ist sollen diese nichtsdestowenigerselbst der römmigkeit un: gerechten N: Genüge

geleistet werde die der Messe anwohnen un ordern, für ihren eil NIC eicl m1ßachten Was die hel-
Z Teilnahme ben demselben pfer zugelassen lige ıturglie anrat und, SO0 kein illiger Iun sich

werden, das S1e uch der ihnen geziemenden un! entgegenstellt, es das verwirklichen, wodurch die le-

möglichen Weise darbringen NEe1IN, S'i billigt un wünscht bendige Einheit des mystischen Leibes klarer Altare

7 MOge das n1C. unterlassen werden, un aufscheint.
tadelt diejenigen Priester UTre deren Schuld und Gileich- Das heilige Werk das die Sondernormen der Liturgie
gültigkeit den Gläubigen JEeENE Teilnahme verweigert regeln, befreit nach SEe1NeNnN Abschluß denjenigen N1C
wurde“ (Enzyklika Cerliores effecti VO  _ der Danksagung, der die himmlische Speise gekoste
Möchte doch ott verleihen daß alle freli un willig hat Gegenteil ist höchst passend daß sich derselbe
diesen besorgten Einladungen der Kirche entsprechen; nach Empfang der eucharistischen Spelse un nach Ab-

schluß der öffentlichen Gottesdienstform sich sammlegebe ott daß die Christgläubigen wenn möglich
täglich göttlichen pfer NS bloß auf ge  g und der innigsten Verbundenheıit m1L dem göttlichen

Meister, WI1ie ben die msiande zulassen herzlichstWeise sondern uch UrcCc die eilnahme erhabenen
Sakrament, MG den Empfang des {ür uUuSs alle dem und heilsam m1T ihm unterrede Die 1Iso verlassen den

echten Pfad der ahrheı die mehr Wort alsCW1igen ater dargebrachten Leibes esu Christiı teilneh-
mMen uft doch ehrwürdige Brüder, den oTrge Sinn haftend behaupten un lehren nach Vollendung des
anverirauten Seelen den eifrigen un SOZUSAgECN uUuS- Opfers 561 keine derartige Danksagung vorzunehmen,
löschlichen Hunger nach Jesus Christus wach unter HIC bloß weil das pfer des Altares selbst sich 111e

belehrenden Nnregung sich Kinder und Jugend- Danksagung 561, sondern weil das auch auf die SOnNnder-
liche den ar dräaängen, die sich und ihre Unschuld handlung der privaten un CINgEeENEN römmigkeit jedes
und ihren ganzen lebensvollen Eifer dem göttlichen Haei- einzelnen sich beziehe, MG aber auf das CGijemein-
and opfern wollen; zugleich sollen inzutreten die Ver- schaftsgut.
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Allein Gegensatz dazu stellt die: Natur des aKTa- Un genießedeinen Gott; du hast ihn! Jl selbst, den dir
ments die Forderung auf daß S11 Empfang reiche Früchte die N Welt MS rauben kann  “ 4, HZ
der Heiligkeit hervorbringe Freilich wird d1ie öffentliche Mit Christus au{fs engste ve.fbungen-‚ streben WIT daher
Versammlung der emeınschaft entlassen:; aber die e 111- alle gleichsam darnach SCLNEe heilige eele unterzu-
zelnen, miı1t IT1STIUS I verbunden en das LOD=>- auchen, und WT schweißen T deshalb mi1t i1hm-
lied jeder SC1NEeM Ge1ist N1iC aussetzen, „indem S61 IMeN, Nnen Akten teilzunehmen! UrC. die

danksagen fur alles ott dem atier Namen
Herrn esu Christ1

Williger und wohlgefälligster Hingabe die erhabene Drei-
(Eph 20) uch die 1LUTr- faltigkeit anbebtet, denen dem Ew1gen atier erha-

gle des eucharistischen UOpfers ermahnt dazu W EeIlLl

S1e UNSs diese Worte ;eien e1. G1b WITI allzeit
benstes Lob Un darbringt, sodaß Himmel un'd Erde
harmonisch wideirklingen gemä ENEC: Wort „AlleDanksagung verharren (Postcommunio SONNLAg

VON De1nem Lob
Werke des Herrn, preist den Herrn  M (Dan 97); , undaV CHhristi immelfahrt), Wenn WIT iıihnen anschließen, erflehen WI1T schließlich

niıemals ablassen (Postcommunio SONNtAaAg 1 die himmlische Hilfe geeignetsten Augenblick den
Wenn also ott 111er Dank werden sol1l und g1bt Christi Namen Hılfe erflehen: und erlangen
WwWenn VO.  H ve11.): Lob IM abgelassen werden soll WT (vgl Joh 23); UIC S1e machen W1T uNs auch m1T
moOchte daher dle Kirche -darum adeln oder angreilfen, Vorzug ZUT pfergabe ZUMM Schlachtopfer m1 den

516 ihren Priestern (CIC 610) un d Christgläubigen Worten „Mache uILS selbst ZUI vollendeten. CeWiGECNden Rat gıbt nach der heiligen KOomMMUNlon kurze Zeit Opfergabe (Sekret des Dreifaltigkeitsfestes)
wen1gsiens m1t dem göttlichen Heiland sich unterhal-

Unaufhörlich 1äßt der göttliche Heıland dringlicheten UnN: daß S1e: ihren liturgischen Büchern gee1ignete
Gebete m1L Ablaßgnaden begabt ug!, mittels derer Einladung folgen Bleibt 1060888 (Joh 1) UuTC das

akrament der Eucharistie aber verwellen! WIT, Christussich die Diener des Heiligtums entweder auf die pfer-
unNns Un Chrnstus und wI1e Christus VeI-handlung und den Kommunionempfang entsprechend VOI- bleibend lebt un; atıg 1st WII T1SLUSbereiten Oder nach dem heiligen eschehen Giott VCN-

über ihre ankbare Gesinnung außern? SO N1G unter- verbleibend UTC ihn leben und atıg S@e11

druckt die heilige Liturqgie das persönliche Empfinden des
einzelnen Christen daß .1 vielmehr dasselbe dem

Die nbetung der EucharistieZwecke hegt un! anstachelt 551e moöchten sıch I1STUS!
angleichen uUund durch iıhn himmlischen ater gelenkt

Die egucharistische 5Speise enthält W1e allbekannt, „wahr-werden; deshalb verlangt ben diese Disziplin, daß jeder
ott den schuldigen ank SAaTe, der M elligen ‚arT haft WITL.  UG un d wesentlic den Le1ib und das Biılut

mıt der Seele e]l: UNSeIes HerrınSpeise hat (Jern nämlich hört derT Erlöser
eien GgeIn unterhält Sich mıt ULI165 oHfenen erzens esu TaSsi T1 ess 1) Darum liegt nichts

Erstaunliches darın WenNnn die Kirche VO  - Anfangund GgeIN gewährt LLIS SN NeIN ilammenden Herzen
i1nNe Zufluchtsstätte Christi Le1ib unter der Gestalt des Brotes angebetet hat

z  1e eben us dem 1UUS des erhabenen Opfers erhellt
Ja, ınd ‚OGgd derartige nderakte vVvOoNnsellen der C'111 enn darın wWwIrd den Dienern des Heiligtums vorgeschrie-
zeliInen durchaus notwendig, damıit WITI alle die himm- ben, unier Kniebeugung Oder mı1t t1ef verneigtem Haupte
ıschen Schätze Te1lC  1CANeTr genleßen dürfen, V'OT1L denen das heiligste ‚AKTamen!; anzubeten
die Eucharistie uUuDe  1e un d damıt WIT dieselben nach Die heiligen Konzilien lehren als Überlieferung der
Vermögen auf die übrıgen überströmen lLassen Das Zie] Kıirche, Um W.aT VO  - ang d. daß SIe IOIList T1SLUS der Herr col1l allen. Seelen die Fülle SC1NeTI
Ta erreichen Anbetung das menschgewordene Wort O LLEeS miıt SE11NEeIMM

eIGENEN Leib ZUSaIM mmen Me1Ne (2 Konzil Konstan-
Warum sollten also ehrwürdige Brüder, diej]en1gen inopel Na de Iirıbus capitulis uUuSs un der

uUugustinus versichert allem Ernst Niemand abernicht en, die nach Empfang der eucharistischen Spelse
und auch nach Entlassung der öffentlichen Versammlung genleßt JN Fleisch hne ‚VO anzubeten und

fügt NINZU: 1156 solche Anbetung sündigen WIT N1CdeTt Christgläubigen m1L dem göttlichen ‚elland Wamll-

Ne  - innerlicher Vertrautheit verweilen niıcht 1U aber WIT wuüurden sündigen UTIC icht--Anbetung (Enarr.
Ps 05,mıl i1hm herzlichster Weise sprechen, SoNdern

1hm uch Dank geEN un: das gebührende Lob ab- AÄAus diesen Lehrprinzipien 1sST der eucharistische Nnbe-
zustiatiten und vorzüglich Hilfe erflehen m11 dem tungskult entstanden Schritt für Schritt gewachsen,
Ziel ausSs ihrem : Herzen und entfernen Wäas die der VO göttlichen pfier wohl unterscheiden 1sT Die
Wirksamkeit des Sakraments mındern önnte, und l1hrer- Aufbewahrung der heiligen Gestalten IUr die Kranken
SE1LS S das Lun, WasS dem gerade Jetz ganz eEN- un 1ür alle Todesgefahr ommende hat Te
WwäTrlügen nadenwalten. esu Christi entgegenkommen aufgebracht diese immlische, der Kirche auf-
könnte? Wir erteilen die Mahnung, S1e gen das auf bewahrte 5Speise anzubeten. Dieser Anbetungskult stulzt

eineTrselts iInıd- S1e dieıhre besondere Weise Lun, sSich aut 111e tragkräftigen und esten! rund Die Eu-
gefaßten Vorsätze ausiühren und die christlichen Ugen- charıistie tSLT namlıch Opfer und akramen Als LIzieres
den üben anderseits 1ndem G1E die AaQus Öniglicher Frei- unterscheidet S1e ıch VO  g den übrigen insofern, als S1e

gebigkeit empfangenen Gnadengaben auf ihre Notstände N1C bloß na EerVOrIIuU SONdern den Urheber der
Na selbst dauernder Weilse enthält Wenn 1Ulanwenden ewl ‚Sprlcht derT Verfasser des goldenen

Büchleins VO  - derTr Nachfolge Chrıst1 entsprechend den also die 1IC den den eucharıistischen Schleiern üıch
verhüllendenVorschriften und dem els der .1tUTrgle, WEeNNN dem Christus anzubeten und VO'  5 ihm jJeENEe

Kommunionempfänger den Rat gibt „Verharre himmlischen un iırdischen en erflehen heißt dıe
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WIT unaufhörli brauc e enthüllt den lebendigen und genießen; das ist der Beweis innigster i1ebe
Glauben daran, daß ihr göttlicher Bräutigam unter diesen (In COor. 4)
Schleiern gegenwärtig Sel, bekennt s 1 ihm i1hre Hingabe- In Sonderheit ber ı1st jene Art sehr lobenswert dıe
willigke1 un genießt Se1NenN herzlichen und VOI- viele christlich-volkstümlich gewordene Frömmigkeits- ”” P'92
Tauten Umgang übungen einmünden der 1CUS der eucharTıstischen Seg-
Im Verlauf der Zeit hat aber die Kirche verschiedenerle1 NMUNG Denn 1st herrlich und kannn N1C ohne reiche
Formen dieses Kults eingeführt die sicherlich Frucht SECNN, Wn CdeTtT Priester VOT den genelgten Häaup-
schöner und heilsamer wurden, die fromme und tern christlichen enge das Brot der Nge: Z
q täglich VOTI dem göttlichen Tabernakel vollzogene Himmel erhebt un: m1T ihm feierlich (Aas Kreuzeszeichen

beschreibt indem den himmlischen ater bittetBesuchung, den m1T dem heiligsten Sakrament vVOollzoge-
1LE  g Segensritus die feierlichen Prachtentfaltungen VOI MOM gqUUg £111C6 ugen auf SC 111 aus 1e uns anls

em be1 den eucharistischen V ersammlungen uUIC Kreuz gehefteten Sohn ıchten und seinetwillen uıund
Städte un Doörifer 1NAUTrC Un die nbetungen UrcC ihn, der Erlöser und T werden wollte,

himmlische CGaben auf JEILC ausstromen lassen, welchedes öffentlich ausgesetzien erhabenen akraments Diese
öffentlichen Nnbetungen IU  5 werden manchmal IULE das Blut des fleckenlosen Lammes erlöst hat (vg/! Petr.

1l 10)kurze eit 1NdUrC VOIGEeEINOINIMNEN, manchmal ber auch
ÜTE Stunden, SOY'aT Stunden hindurch fortgesetzt; Mit öchstem gewohntem Fleiß also, ehrwürdige Bruder,
und mancherTorts ‚ werden. auch das ue8 Jahr h1n- strebt darnach daß die Kirchen welche der Glaube und
durch abwechselnd den einzelnen Kirchen fortgeführt, die Frömmigkeit der christlichen Öölker Verlau{f der
mancherorts Tag und aCc uUurcC das Bemuhen ahrhunderte derT Absicht erbaut en darın dem
rel1g1iöser Genossenschaften verew1gt und .aran nehmen lebendigen ott 11 immerwaährendes Loblied SINGEN
11C selten uch die gewöhnlichen Christgläubigen'teil und UuUNnNSeTEeIN unter den eucharistischen Gestalten VeI-

hüllten Erlöser würdigen TON bere1iten, denDiese frommen Übungen tragen auf besondere W eise
AT Glauben und himmlischen en der auf Erden Christgläubigen ahlreicherem Erscheinen

offenstehen,, amı sS1e den enS Heilandesstreitenden Kirche bel, und S.1E wIird urCcC. diese FeleTl-
form gewissermaßen a Widerhall der triumphierenden versammelt JEILEC liebenswürdigste Einladung vernehmen.

7  omMM alle INLI, die 1T mühselig Un beladen seld,Kirche, die ıunaufhoörlich Loblied auf ott
un das Lamm, „das geschlachtet 15  i (Geh Ofbg D iIch wiıll euch erquicken” (Matith Z 28) Sie g

das Aus Gottes Se1N dem alle 1hrer Freude dieıch aht Darum hat d1ie Kirche die Ifrommen Übungen
olcher Art die sich hienieden überallhin Lauf der Wohltaten erlanıgen, die bıtten G1 e eimntreten (Kol-

der Kirchweihmesse) ILN: dem S51 himmlischeZeiten ausgebreitet en Nn1C L1UTL gebilligt SONdern
SOZUSaGEN den hrigen gemacht und durch ihre uto- röstung erlangen

S.0 NUur kann das Ziel erreicht werden, daß nach endlicherT1la empfohlen (Trid €5s55s5 COl  —y S1Ee entstehen
aAaquUSs dem Anhauch der ‚eilligen Liturqie un! W © S1e Beilegung der Streitigkeiten die N Menschenfamilie
der gebührenden Schönheit dem Glauben un: der Z Frieden gelangt un einstimmigen Geistes un Her-
Frömmigkeit Ssich vollziehen, die nach den heiligen 1ten Z.CTS JENES Lied der ‚offnung und der jubelt:
und den Vorschriften der Kirche erforderlich sind, Lra- ‚utier Hırt du wahre Spelse
gen S1e zweifellos außerordentlich viel ZULI Belebung des ich barmherz1g uns EeFrwe1se”
liturgischen TIuns bel Te unNs auf uUuLNsIeI Reise;
Man soll N1C gEeN, durch solchen eucharistischen ult Deine uüter, Jesus,
werde der sogenannte historische T1StUS, deT ehedem Uns wahren Lebensland

equenz Lauda Sion.)auf en e, und der erhabenen Altarsakramen:
gegenwartige T1STIUS un der welcher glorreich
Himmel triumphiert und himmlische en austeilt, 10

falscher Weise miteinander vermeng?; Gegenteil muß Dritter Teil
INa  ]} besonders betonen, daß auf diese Weise die Christ-
gläubigen den Glauben der Kirche bezeugen und feler- Stundengebet un Kirchenjahr
liıch kundtun wonach erın Un dasselbe 1ST daıs Wort Stundengebet a
CGiottes un der Jungfrau Marla Sohn der Kreuze

DIie' esie christliche ebensform un ZAaTt besteht der
gelitten haft der der Eucharistie verhüllt gegenwärTtlig
1ST un der auf himmlischem TON reglert SO spricht engsien un ununterbrochenen Verbindung des Einzelnen

m1L ott Deshalb 1ST deT ult den die Kirche der EW1GENder heilige Johannes Chrysostomus ”' Wenn du ihn
ot  el wel un: der ARCYT: em eucharTistischen

(den Le1lb Christ1) VOI dır liegen siehst Sag dir selbst
pIier un Gebrauch der Sakramentite beruht, Ge6-Um dieses Le1ibes willen; bin ich Nn1C mehr Erde un

au N1ıCcC mehr gefangen sondern irel; Sl hoffe ich ordnet un' eingerichtet daß mittels des 1V1INuUum
olficıum die Stunden des ages, die Wochen und den

IIUN, den Himme]l und die dort eborgenen UuLeT E1i-

halten, das unsterbliche eben, das LOs der Engel den anzen Jahreslauf einbegrTeift alle /Ze1iten und alle
agen des menschlichen Lebens erfaßt

Umgang mıiıt Christus; diesen mıL Nägeln angehefteten
und zerfleischten Le1lD konnte der Tod N1C halten, Denn der göttliche Meister befiehlt „Man MUuU.
das 151 der Le1ib der zerfleischt mi1t der Lanze urch- beten un HIC nachlassen“ (Luk 18, 1) unterläßt E“

bohrt worden 1st deTt für den TeLIS W el Heilsquellen denn: die Kirche treuer Befolgung dieser Mahnunger 1ARL S}

ausstromte, die 11711@ dus dem Blut die andere aus dem Gebete verrichten, und S16 ermuniter mit diesen
Wasser bestehend Diesen Le1ib gab unNs anzufassen Worten des Völkerapostels: UrC ihn (Jesum) laßt uns

'
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ott das pfer des Lobes darbieten“” Hebr. turunverändert annehmend undmit sich N€.

1 / } Menschen machend, aup undel (Augustinus, Enarr.
Ps 85, 1)Das Ööffentliche und geme1ınsame Gebet, das VO en

ott dargebracht WIiTd, fand der ältesten ‚e1t NUTI Der erhabenen Würde Meses kirchlichen Gebets mMu.
estimmten Tagen und bestimmten Stunden S{a die aufmerksame römmigkeit unNnNseTeTl Seele entsprechen
Aber INan betete MG 1U den Versammlungen Und Wenn die 1mme des Beters JeTne Lieder wiederholt,

SONdern uch T valihausern Un manchmal miıt die UrC Anhauch des Heiligen Geistes verfaßt worden
Nachbarn und Freunden usSsSsammen. Bald ber erstarkte Siınd und welche die vollkommenste Thabenheit Gottes

den verschiedenen Teilen des christlichen Erdkreises schwungvo artun, muß notwendigerweise ı die
die Gewohnheit, esiimmte Zeiten dem eiligen Gebet Stiimme 11SeIe 1iNNeTe geistige Bewegung begleiten,

wldmen, WI1e P die letzte Tagesstunde, Wenn der daß WIT ben NenNn Innge  t Zum machen,
en omm und die Lampe angezundet wird oder dadurch ber Z. U1 Himmel erheben, die heilige Drei-
uch die erste, wenn die acC. ich Ende ne1gt, nach faltigkeit anbeten und 1hr Lob und Dank gebührender
dem Ruf des Hahnes nämlich und gegen ufgang des Weise darbieten SO laßt uns £e1m Psalmgebet stehen,
agesgesürns. ndere Augenblicke des ages werden als daß e1s m1t der Stimme Einklang Se1 (Regel
für die Verrichtung des Gebetes besonders geeignet des hl ened! Kap 19} Es andel sich 1Iso N1C
der Heiligen Schrift T'  e1q' Oder S16 stammen dus der bloß n die Rezitation oder:um den esang, der  Y
überlieferten Art der Hebräer und aQus der Gewohnhe1i wohl gemäa den Vorschrifte‘n der usikkunst un: der
des täglichen Lebens ema der Apostelgeschichte heiligen Liturgie YJanz vollkommen 5@ 111 IMaAG, dennoch
beteten die ünger esu Chnsti geMEINSAM ZUT dritten Aur das Ohr berührt sondern handelt sıch hauptsäch-
Stunde, da SS erfüllt wurden VO Heiligen Geiste lich den ufstieg unNnseI1es Sinnes und Geistes
(vgl ADg 1—15); der Apostelfürst ber „Stie' f ott m1t Jesus Christus verbunden uns selber
das aCcC ach der sechsten eien \und all unNnser Tun TuC.  ‚OS übergeben
(ebd 1) bevor speıste un: eIiTrus und Johannes Sicherlich ang davon als Ne Wesensteil unseTel

st1egen A0  H neunten Gebetsstunde den Tempel i1nauf” Gebete die irkung ab Diese werden namlich wWenn Si

(ebd 1), und Mitternacht lobten: Paulus und sich nıcht das menschgewordene Wort rıchten,
11as Gebete (ebd 25) also geschlossen uUrcC Herrn Jesus Christus
Die verschledenen ebete dieser wurden VOI em hält nämlich als Vermittler zwischen unNns und ott
nach dem Plan und durch die Bemühung der önche Ne glorreichen undmale dem himmlischen ater VOTI

die Augen, - lebend, IUr Fürsprache e1N-und der aszetischen bensform Ergebenen 1M Ver-
lauf der Zeit imMMer mehr vervollkommnet und traten Al zulegen“ 7l 25)
mählich UrC die utorıla der Kirche den Gebrauch Die Psalmen machen, WIe allgemein NnNT,
der lturgie selber e1in. Hauptteil des ivinum Officei1um a U  n S1ie umschließen
Es ist also das sogenannte „Divinum Officium das den gesamten Tageslauf heiligen 1eTrTeN ihn Treffend

erklärt Cassiodor VO  , der Se1NeT Zeit für das „DivI1-Gebet des mYystischen Leibes esu Christ1, das u Namen
Sieer Christen un: iıhrem Wohl ‚ott gerichtet wIiTd, NUuU Officium geltenden Verteilung der Psalmen

Wenn 5 VO  - den Priestern und andern Dienern der gestalten NaC.  ıchen den kommenden Tag
Kirche Ordensmitgliedern verrichtet WITrd, denen gunstiger Weise; S1e weihen uNs die erstie Tagesstunde

eiN; 516 konsekrieren uUuNs die drıtte Stunde:; S1e arfreuenUTC die Anordnung der I selbst e1gens
unNns die echste Stunde e1ım Bro  TeChen; sS1e lösen UunSsist.
ZUI neunten ZU Fasten los  1  f S1e schließen das

Welches die tugendliche Haltung be1 göttlichem Lob Se1N
mıu wırd den Worten eninommen, die sprechen die Tagesende ab sS1e lassen e1ım Nahen der aCcC unseren

1nn NC verfinstert werden (Explicatio psalterium,Kirche VOTI Beginn der Stundengebeteanrat; hier Ordert prae{fatio).
J T daß die Rezitation „WÜüTdig, aufmerksam und S1e rufen die dem auserwählten Volke göttlic. kund-

fromm“” geschehe. getanen Wahrheiten den Sinn, die manchmal chreck-
Als das Wort (Ciottes die menschliche Natur annahm, lich klingen manchmal VO  } lieblichster Süße übergossen
führte diese irdische Verbannung yoß  x Lobgesang ind S1e bringen die Hoffnung auft den verheißenen ErT-
EeNN, der Himmel immerdar GESUNGENIN rd Es schließt löser Erinnerung und entzünden S1e, die ehedem VO  -
ıch die GganNze Menschengemeinschaft d und zieht sS1e den Säangern häuslichen Herdder majestätischen
bel diesem vVvorzunehmenden göttlichen Loblied Ne Tempel selbst genährt wurde; gleicher Weise stellen
(emeinschaft hinein Wie WI1I geziemend eien sollen, S1e die schon OTAaUS geweissagte Herrlichkeit esu

nicht”, INUSSECECN WIT demütig eingestehen; „aber Christi wunderbar 1! 1C ebenso wWI1e€ höchste
der e1ls selbst betet TUr U: unaussprechlichem un ! ac sodann Ankunift un: Selbst-
Seufzen (Röm 26) Und uch T1SIUS bittet UTrTC. entaußerung während dieser irdischen erbannung, seine
SEC1NenNn e1s unsSs den atier „Kein größeres eschen königliche Würde un prlesterliche aC Unı chließ-
konnte ott den Menschen gewähren Er (Christus) lich Wohltaten spendenden e In gleicher
bittet für uns als NSeTr Priester eie uns als Weise drücken S1E die Freude unseTITeTrl Seele, ihren
aup ıhm wıird VO  - gebetet als unNnseTrTem ott Kummer, ihre Hoffnung, Furcht un! Nsere (Ciott ganz

Erkennen 1Iso einerselits uNnseTe MMEe ihm vertrauende un ih: wlederliebende Willenshaltung
und anderseits Stimme uns Zu 1hm wird uUuNseien mYystischen Aufstieg den göttlichen EezZzeltien

ngebetet, sofern 1: der Gestalt CG‚ottes 1st, etfe
gofern der Knechtsgestalt . sıch benindet OTrt Der salm 1st das Loblied des Volkes der Preis Got-
chöpfer, hler als ‚eschaffener, die verändernde Krea- tes der Beifall aller die umfassende Sprache die Stimme
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der Kirche, daswohlklingende Bekenntnis des Glaubens, der Frömmigkeit, flossen die Tränen,und 198088 Wäar
dievolle Hingabe dieAutorität, dieFreude der Tei- wohl dabei“ on.
helit, der er Fröhlichkeit, der Widerhall der
Freude Ambrosius, Xn Ps

Der Mysterienkreis 1m Kirchenjahr
In der en eit nahmen die Christgläubigen mehr Den anzen Jahreslauf 1INAUTG kreist die Feier desdiesem Stundengebet teil ber diese i1st allmählich
erloschen und w1e Wir ben sagien, 1ST Verrich charistischen Opfers und das Stundengebet VOTI allem

die Person EeSsu Christi, un: Wäal solch übereinstim-
LUuNg gegenwärTtlig NUuI noch Pflicht des Klerus un:‘ der
Ordensmitglieder allein Es gibt 1Iso hlerın keine SITeNg- mender un zusammenpassender Anordnung, daß darın

unselI Erlöser mittels der Geheimnisse SCe1NEeI Selbsternied-rechtliche Verpflichtung IUr den Lalenstand gleichwohl
1st höchst wünschenswert, daß die Lalen ebendig UNg, Erlösung und Verherrlichung ZUuU Herrscher wiTd.

Wenn Nnu die heilige Liturgle diese Mysterien esu Christıider Rezıitation oder Gesang NeE Stundengebetes 10S Bewußtsein ruft, 1äßt S1e sıch 1 VOoO Streben lei-ıch \heteiligen‚ das Festtagen en der
ten, möchten sich alle Gläubigen daran beteiligen,Kirche abgehalten werden MOQ: eindringlich ermahnen

Wir Euch Uun: die Eurigen, ehrwürdige er diese daß das göttliche aup des mYystischen Le1ıbes den
einzelnen ledern Heilighkeit vollkommensteriromme N1C. außer £DTauC kommen Jassen,

und S1e erlosch nach Möglichkeit wleder 1171°  F
Weise auslebt Die Seele der Christen sollte Sa  N
der Altar £e1N auf welchem sich die verschliedenen Seitenen zurückzurufen Zweifellos wiırd das 1U dann L

heilsamer ruchtbarkeit geschehen wenn das Vesperlob des Opfers, welches der Hohepriester darbringt der
wiederbeleben also die Sünden abwaschenden un:N1IC NUuTr würdi1g und schön verrichtet wIÄiTrd, ondern auch

SO; daß UTrC E1 abwechselnde Form die Frömmi1g sühnenden Schmerzen un: Tränen, das I} ott gerichtete
ZU. Himmel hindurchdringende Selbsthin-keit der Gläubigen gewıinnt un erfireut Die Heilighaltung

der besonderer Weise ott gewidmeten und geweilhten gabe und e1nNn willig, edelmütig und opfervoll voll-
ZOgCNCS Selbstopfer und schließlich die engste erbin-Festtage muß 3080° öffentlich und prıval unverletzliche

acC bleiben; das gilt VOI allem VO SoNntag, den die dung, der WITLr unNns un all das Unsrige ott übergeben
und ihm ZUT uhe kommen:;: „bDesteht doch dasApostel unter Anleitung des eiligen Geistes Stelle

des Sabbats gesetzt haben. Wenn UU  S ber für die en Wesen der Religion der Nachahmung des Kultgegen-
standes (Aug De CIV Dei 17)das Gesetz galt An Sechs Tagen sollst du arbeiten;

jebten ıst Sabbat heilige uhe für den Herrn: Werl Cjanz Einklang miıt den Formen und Gesichtspunkten,
unter denen die Liturgie bestimmten Zeitablauf dasdiesem Tage arbelıte soll terben (Ex 31 15), wWwW1ıe muß

ten jene T1STenNn Nn1C den geistlichen 4°DA urchien die en Christi ZUT Betrachtung vorführt, stellt u1lls die
Kirche Beispiele ZUT Nachahmung VOT ugen und deutetFeiertagen knec  IC Arbeıiten verrichten, die sich

N1ıC während der Ruhezeit der Frömmigkeit un: eligion uns dadurch die Schätze der Heiligkeit die WIT UnNns

ollten; muß doch der els glauben, Wäas derwldmen, vielmehr maßloser Weise den.Lockungen der
Welt ausliefern? Der Sonntag W1e die übrigen esttage Mund bekennt, un! mMu doch prıvaten und Ööffent-

lichen en sich auswirken, Was der e1ls glaubt.MUussen 1so AL göttliche Werke geheiligt werden, die
ott Ehre, der Seele ber himmlische Nahrung vermitteln; In der Adventszei nämlich erweckt S1e uns das Be-

wußtsein der uNnseTrTeT Armseligkeit egangenen SUnNn-obschon 19008 die Kirche bloß dieses g1ıbt daß sich
die Gläubigen VO knechtlicher Arbeit enthalten und dem den; zugleic ermahnt S1e u1NSs NseIe Begierden

geln, u1lsSs freiwillige körperliche ußübungen aufzuerle-eucharistischen Dpfer anwohnen, obschon S1e 1so ezüg-
ich des Vespergottesdienstes kein hat 1st doch TeN, uUu11s irommer Betrachtung sammeln und uns

durch das ebhafte Verlangen leiıten lassen, ottandererseits die Teilnahme daran ıhr un
wleder geäußerter Wunsch und außerdem erfordert zurückzukehren, der allein VO  y der Befleckung der

un und VO  g den daraus entstehenden unheılvollenuch die Notwendigkeit un! Pflicht des einzelnen, sich
ott gnädig gesinnt machen un Wohltaten Übeln UTC selne naäa: befreien kannr.

Die Wiederkehr des Geburtstages unseres Erlösers cscheinterlangen Wir werden WT die Beobachtung VO  -

großer Trauer erfüllt WIe das christliche Volk den halben uUnN!  dp} gleichsam ZUTL[C G‚rotte VO Bethlehem zurückzvu'ühren,
um un über die Notwendigkeit gründlichen Wie-Feiertag, nämli:ch dessen Nachmittag, verbringt In Mas-

SE  } Stiromt 118  — den Ööffentlichen Schauspielen un: _ dergeburt und Besserung elehren:; das kann DAUrC GC-
schehen, WenNnnN WI1TI mit dem menschgewordenen Wort aufden Wettkämpfen, während die Kırchen ungebührlich

leer bleiben Und doch ‚ollten alle ZUTI Kirche eilen, innerlichste und lebenspendende Weise 11NS$ werden,
die Wahrheiten des katholischen Glaubens kennenzuler- SE1INeTr göttlichen atiur 44 - DEN werden und daran
Ne  z| ott Lob SINGEIN uUrcC den Priester mı1t dem —- teilzunehmen

UrC die Feiler - Epiphanie erinner S1e uns diecCharistischen egen bereichert werden un: {}

die Widrigkeiten dieses Lebens uUrc himmlische erufung der Heidenvölker Zzu christlichen Glauben und
hegt den Wunsch, WIT möchten Tag für .Tag dem EW1ICgeENgeschützt SC1I.. Es gen doch alle nach Krälften jene

Texte lernen un sich EINDPTAgEN, die der Vesper ge- Gott für 1ese große ohltat ank gen, WIT möchten
mıt gesteigertem Glauben ZU. lebendigen un wahrenSungen werden, un mit ıhrem Sinn den e1ls urch-

dringen Von solchen Liedern innerlich erfaßt werden S1e ott hinstreben, WIL möchten Tömmigkeit und 1eie
die himmlischen inge eindringen un die himm-namlich die Tfahrung machen, die Augustinus VO.  - sich

versichert Wie weılınte ich bel den Liedern und Hymnen ischen Gaben eichier schauen und ZU erfassen, das
Stillschweigen un: die Betrachtung liebgewinnenheftiger Bewegung ob des lieblichen Gesanges deiner

Kirche! ene Laute flossen INEe1N D tromte die In den agen der eptuagesima verfolgt die Kirche, -
ahrheit Me1lnNn Herz, entbrannte davon der Affekt Sere utter unaufhörlich das jel daß eın jeder unter
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u15 iıch sorgfältig Rechenschait gebe üÜUber £k1N Elend aus OR geboren, -Gott £1 oftt ıgusiinus,Enarr.
tatkräftig ZUTI Besserung SECe1INeT Sitten werde DS 128 2) Die heilige Liturgie aber stellt unsden YJalzen
und besonderen ‚e1N€e Süunden verabscheue O W1e Christus en Lebenslagen dar den also, der
UuUrcCc un Buße ilge Denn das beharrliche des CW1IgEN aters Wort 1sST den, der aQus der jungifräu-
un! die Abbüßung unseIeTrl egangenen Sunden erwerben liıchen Gottesmutter geboren wiÄird, den Lehrer der Wahr-

die Hılfe VO  m} oben, ohne die all NS en eitel heıt den TIZt der Kranken, den Tröster der Betrübten
FUÜC  OS bleiben muß den großen Dulder den Sterbenden Uun: SC  1e  ich den

In der heiligen e1t aber, da 11115 die Kirche das bıttere Se1NerTr Auferstehung Der den Tod Irnumphierenden,
Leiden Jesu Christı vorstellt lädt die Kirche auf den den Himmelreich Herrschenden: den Sender des TIröster-
Kalvarienberg C1N, amı die blutigen Spuren des Geistes über den d SeEeE1INerTrT Kiırche ebenden

göttlichen Erlösers treten, amı WI1T Wlg das Kreuz m1ıt Jesus Christus gestern und ‚eute, selbst uch
iılm Lragen, damıft WIT dieselben Gesinnungen der Buße wigkeit” Und außerdem stellt sS1e ih: uns

un Ne 111  N egen und alle mit ıhm N1C bloß als Vorbild ZUr Nachahmung darT, SONdern O1-
sterben. tenbart ıhn uNs uch als Lehrer dem genelgties (56-=

hOr SCAHhuUulden als irten, dem WIT ‚olgsamkeit schulden,Die Osterieler gedenkt des Triumphes Chrsti ährend
dieser Zeit mu unsere Seele zuilleis m1T Freude erfüllt als: Mittler uUuNsertres Heiles als Quelle uUunNnseTeTr Heiligkeit

und als mystisches aup dessen Glieder WIT sind die
SEeE1NMN un der Gedanke 1ST NUur: TeC' und billıg, daß
miıt dem Erlöser Auferstehung halten, Un: ‚WaTl aQus —

iıhr en du$Ss ihm schöpfen.
Weil Jedoch SE1IN 1Ltferes Leiden das Hauptmysteriumkalten und tragen en einem glühenderen

un: heiligeren indem WIT U1  77 vorbehaltloser Edel- ausmacht dem ulNlseTl Heil eNTIspr1nNgt 1st Qallz dem
katholischen Glauben gemäaß Se1NeM ellsten Lichtemütigkeit ott hingeben un d diese armselige Erde VeeIl-

gesSsecn NUTr noch nach dem immel treben „Wenn erstrahlen lassen;: E 1St OZUSageNn das Zentrum des
göttlichen Kultes,;, sofern das: eucharıistische pfier LAg-ihr mıt I1STIUS auferstanden Sse1d sucht WaSs: droben

1sT das Was droben 151 enkt“ (Kol 1—2) ıch Vergegenwärtigung und ErneueTunGg bringt und
sofern alle Sakramente au{is allerstrengste m1T dem Kreuzeahrend der Piingstzeit SC  1e  ich mahnt die Kirche

N TE Wort un: Werk unNns gelehrig IUr dıe
verbunden sind (S Thom V
Daher 1ST das VO.  ‚a} der kirchlichen römmigkeit unterhal-Einwirkung des eiligen (‚elstes Er aber verlangt darT-

nach INSsSeTife Herzen m1t göttlicher Liıebe entzunden
tene und begleitete liturgische Jahr keineswegs £E1N e bloBße
kalte und kraftlose Darstellung VO lediglich der Ver-amı WITL: VO Tag Tag eifrigere Fortschritte der

Tugend machen Uun: also heilig 9 wW1e T1SIUS der gangenheit angehörenden Dingen uUun: uch keine simple
unı nackte Erinnerung Wirklichkeiten TE früherenHerr un: Se1iINn atier der 1mmel 1st heilig Sind Zeit Es 1ST vielmehr Christus selbst der SECE1NEeTt Kirche

Das Kirchenjahr mMu 1Iso WI®e £1MN großartiger Lobeshym- WIrkKlıc 1sT un der da den Weg SEe1INEeT unermeßB-
1US angesehen werden, den die Familie der T1StTeEeN UT lichen Barmherzigkeit fortsetzt den: SE1N e sterb-
ihren immewahrenden Mittlier Jesus dem EWICEN ater lıchen en da Wohltaten spenden: ‚ah1ing1ing (vg!darbietet aber verlangt uch VO.:  5 u15 eın sorgfältiges
und geordnetes Bemühen, täglich den göttlichen He1iland

ADg 38) Milde m1} em Ziel begann die Seelen
der Menschen m1T SeEeINeN ysterien gleichsam leben-

besser kennen un: lieben lernen, un: ebenso erTforder spendende Verbindung bringen Diese Mysterien NU.
das angestrengie starke Streben un  o die UNeTrMU:  ıche 'ber S1INn.d nicht auf die ınklare und verschwommene:

Übung der Nachahmung SCe1INeTt ysterlen mittels der Welse, w1e ge W155e€ mOderne Schriftsteller 391 SONdern
willigen Beschreitung Se1165 Leidensweges der Voraus- Iortwäahrend geQ:  10 und wirksam, W1e d1e atho-
setzung für die e1insllge Teilnahme se1lNer CG’Cilorle und
q Seligkeit

lische Te uUuNSs dartut Sie S1INnd nach der Darstellung
der Kirchenlehrer e]lNnersellts überragende Vorbilder der

Aus diesen bisher dargebotenen usführungen eTrThellt christlichen ollkommenheiıit und andererseits die Quelle
eCeuLic ehrwürdige Brüder bıs welchem rad VO der göttlichen Gnade gen der Verdienste un des Ein-
echten und wahren £e1S der lturgle JENC Schriftsteller TrTetens Christi für uns Uun: S1C dauern nach ihrer Wirkung
UuNsSseIeTt Tage abırren, die UTC das rugbi uns fort indem S1e und IS YaILZ entsprechend derTr
habeneren mystischen ebensform veriIiuhnr die Behaup- individuellen Begabung der einzelnen die Ursache unseTes
ung N, N1C. eigentlich den historischen Heiles Sind Es OMn hinzu daß die Multter Kirche
I1S5111S den Mittelpunkt SC1INeT Betrachtung tellen, i1hrer ute während S1e die Mysterien uUuNsSerTes Erlösers
Sondern „den prmeumatischen der verklärten der ZULI. Betrachtung vorstellt UTC I1hr jJene üUber-
Frömmigkeitsübung der Gläubigen S:e1 1E Vertauschung natürliche. abe erfleht wodurch i1Nre Kınder sich
eingeiretien der Weise, daß Christus SOZUSagenN VO SLIar WI1e UTr möglich miıt ((e mM Geiste dieser Mysterien
Se1NeMn TON gesturz wurde da der erherrlichte hr1- d u  N der Ta Christi durchtränken. Durch SEe1INeN e1s5
STUS der lebt Uun: EeITSC VO  - WIigkei Wigkeit und und SC11) Ta WECIN anders die Anstrengung uUuNsSeTESsS
SA Rechten des aters S1LZ verhnu. worden SCl illens hinzukommt eICQNEN WIT uns die lebenspendende
Gunsten des SC1INEST Stelle eingeführten Tistus, der Ta d ahnlich Wlie die: Rebzweige d us dem Stamm
diesen irdischen Lebenswandel führte Darum kommen UN: die Glieder aul dem aupte, un:d können WITI
manche b1ıs dem un. daß 51 das Bıld des KTreuze Schritt TUr Schritt, und indem WIT un Mühe GE-leidenden göttlichen Heilandes A U  N derTr Kirche entier- ben, hinüberbilden r  1 die volle e1lle des! Mannesalters
nenNn treben Christi (Eph 4, 13)
Allein solche alschen Meinungen stehen scharfen
Widerspruch PE gesunden VO  m} den Vorfahren überliefer- Die Heiligenfeste
ten TEe „Du glaubst T1SLIUS Fleische geboren Im Verlauf des Kirchenjahres’en N1C AUuUr die este

der hl Augustinus, „und du WITST Christus kommen. der Geheimnlsse esu Christi SONdern: auch die der Hei-
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ligendes Himmels statt. ber WEeNTN sich auch bei end und weinend diesem Tal der Tranen” („Salve
diesefi Festfeiern. solche bescheidenerer und unter- Regina”), un WIT wollen unls und alle NSeTe Angelegen-
geordneter Art handelt, verfolgt gleichwohl die Kirche heiten zuversichtlich ihrem Schütze anvertrauen. Sie ist

NUur dasselbe Ziel, nämlich den Gläubigen Beispiele Nsere Multter geworden, als der göttliche Erlöser das
der Heiligkeit vorzustellen, urcC die S1e sich leiten pfer Seiner Selbst darbrachte, un URG den näamlichen
lassen sollen, sich selber uch mit den ugenden des ErT- Rechtstite ind WIT ihre Kinder S1e lehrt uns alle ugen-
löserTs Zi1eren. den sS1e qgıbt uns ihren Sohn und m1t ihm ZUuUSsammen alle
In dem Tugendleben der e1lligen spiegelt un bricht Hilfen, die WL1TI notwendig en denn Wäal der
ıch die ıne Tugend esu Christi cselbst mannigfacher Gottes daß WIT alles AWDES Marria en sollten (S ern.
Weise darum INUuUSsSen WIT iNre Nachahmer Se1ln wWIlie S1e au{f den Geburtstag der Allerseligsten ungirau
selbst SEe1Ne€ Nachahmer ye WESEN SIN In den NaIl- Auf diesem Weg der iturgie, der ich alljährlich aufs
lich erglänzt der er des postolats; andern NSeIeT NEUeE eTrOÖöffnet wollen WIT, VO heiligmachenden TIun der
eiligen War die Tapferkeit STAaTl. DIS ZU Blutvergießen; Kircheqund Un die ilfe und das Beispiel der

wieder anderen erstrahlte die beständige, wachsame Heiligen VOor allem der unbefleckten ungfrau Marla, qge-
Erwartung des Erlösers annn wleder leuchtete der anz stärkt, „aufrichtigen erzens hintreten vollem lau-
der jungfräulichen Seelen und ebenso die m1 Suße ben, die Herzen 1e1N VO sündiıgen Gewissen, den Leib
christlicher Demut:;: en SC  1e.  ich brannte die glü- mi1t Tre1nem Wasser abgewaschen Hebr 22), ” dem
hendste 1e Giott und den Nä  sten Alle/‘ diese großen Priester (ebd ZU) mi1t ihm
Kleinodien der Heiligkeit stellt die Liturgie uns VOTI A u- leben un: S1NnNnes SCe1NH und UrCcC Ver-
Yyen ZUTr. heilsamen Betrachtung, auf daß WIT VO'  - deren mittlung eindringen können das nnerste des Vor-
Beispielen entiliamm werden, über deren Verdienste WITI angs (ebd D  S 19) un daselbst dem EeEWIGEN ater
voll Freude S1Nd * Miss Rom Kirchengebet der Messe urc alle Wigkeli 1INdUTrC. Ehre erwelsen
für mehrere heilige ärtyrer außerhalb der Osterlichen SO also 1st das Wesen und die Art der eiligen lturgle;
el Man muß also bewahren die NSCHU. der Ein- SLe geht auf das pfer die Saktramente und das ott ge_
talt, die Eintracht der Jlebe, die Bescheidenheit der schuldete Lob, ferner auf die Verbindung NSeTIeTl Seele
Demut die ‚Oorgfalt Dienst die acC  el bel Nier- miıt TI1STIUS un auf ihre Heiligung UrcC Vermittlung
StUtZUNG der eidenden die Mildherzigkeit der Armen- des göttlichen Erlösers mıl dem Ziel daß T1STUS geehrt
pflege, die unverzagte Ausdauer bei Verteldigung der werde und Urec ih; und mıl ıhm die heiligste Dreifaltig-
Wahrheit die gerechte Beurteilung 1LIL der Strenge der keit Ehre dem atier und dem Ne und dem Heiligen
WG amı garIi keıin Zug vorbildlicher guter er. bel Geiste
uNns Das SInd nämlich die ußspuren, welche die
Heiligen bei ihrer Rückkehr 1NSs Vaterland hinterließen,

Vierlter elamı WI1LI iıhnen auf ihrem Wege nachfolgen un' uch
ihrem Frieden gelangen können Ehrw., Seelsorgerliche Richtlinien

Hom 0 aut das Allerheiligentest Auf daß ber uch
Sinn heilsam beeindruckt wuürde will die Kirche, Empiehlung der nicht sireng liturgischen Frömmigkeits-

formendaß uNnNseIenNn Gotteshäusern die Bilder der eiligen dar-
geste würden 111INeT ber VO gleichen Gesichtspunkt Um NuIll die angedeuteten Irrtümer und Übertreibungen
geleitet daß WIT nämlich „auch die ugenden N nach- der Wahrheit ei1ichtier VO  S der Kirche fernzuhalten Un
ahmen deren Bilder WIT verehren (Miss Rom Kirchen-- die Gläubigen den an setzen, VO sichersten
gebe VO. Fest!t des hI Joh Damascenus) Normen geleitet, das liturgische Apostolat TeC frucht-

bar verwirklichen können, halten WITLI für zweck-ber qgıbt noch 1ıNnen anderen TUN' TUr die eiligen-
verehrung WT das christliche Volk den nämlich ihre mäaßiıg, ehrwürdige Brüder, zusätzliche Ausführungen bei-

zugeben die auseinandergesetzte Lehre praktischHilfe erlangen un „durc. ihren Schutz gestutz
werden über deren Verherrlichung WIT uNSs freuen (S wendbar machen Da Wiır VO  » der echten un wahren

Frömmigkeit handelten en Wir versichert könneBernhard Pred VO. Allerheiligenfifest SO wird hne
welteres verständlich weshalb die heilige iturgie zwischen der heiligen Liturqlie und den sonstigen eliglö-

SE  - Akten wWwWenn anders S1e iıch der echten OrdnungSovlel Gebetsformulare darbietet den Schutz der He!l-
ligen anzurufen. halten und auf das rechte Ziel achten, kein wirklicher

Widerspruch estehen, ja gebe Gegenteil geW1SSEUnter den Heiligen ber wird überragender Weise die
römmigkeitsübungen welche die Kirche dem Klerus undJungfräuliche Gottesmutter Marla verehrt Ihr en ist
den Ordensleuten nachdrücklich empfehleinfolge des ihr VO ott verliıehenen Amtes ganz CNg VeI-

flochten mı1t den Geheimn1ssen esu Christ], un weifel- Nun 1st ber Unser e, daß uch dem christlichen
los 1ST gar nlilemand hnlıcher un lebenswirklicher die dıe Übungen solcher Art nicht rem bleiben Dazu

gehören, 1U die hauptsächlichsten berühren, dieSpuren des menschgewordenen Wortes getreten als S16
niemand besitzt beim heiligsten Herzen des Gottesschnes Betrachtung geistlicher 1Nge, die sorgfältige (GjeWwl1ssens-
und durch e1ım himmlischen ater mehr CGinade un erforschung, firomme Einkehrtage ZU IWäaguUung der EW1-

aC S1e 1ST selbst heiliger als erubım un eraphim, YCIL Wahrheiten, die Besuchung des heiligsten Altarsakrä-
mentes un die Sonderandachtsübungen Tren derund uch VOT den übrigen eiligenbesitzt S1e hne Z wel-

Tel größere Herrlichkeit; „Ist S1e voll der nade  “ (LE Allerseligsten ungfrau MarIl1a, untier denen natürlich der
marlanische Rosenkranz hervorragt (Vgl GIE CUa.  y 123)1, 28), un ıst SsS}ie die Gottesmutter, die uns e ihre

glückselige Geburt den Erlöser geschenkt hat Zu ihr Diesen vielfältigen Fömmigkeitsübungen kann der e1s5
und die Ta des Heiligen (jelistes NIC fehlen: enn S11also, „der utter der Barmherzigkeit, dem en der

Süßigkeit un unseTeI offnung wollen WII rufen, „seuf- verfolgen alle, verschiedenartig die Form SC 11 HMAY,
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Himmels „der ohnungenviele gibt (vg Jo 1 v 2),das Ziel, eele Gott \bekehren undaufGott

hinzulenken, s1e VO  - den Sünden reinigen, S1e und das die Aszetiknicht das besondere OITEeC. irgend-
zum Tugendstreben aufzurufen, S1e schließlich ZU N Seıin kann Es gibt wWwAar NUTLT: einenGeist; der aber
lier für die wahre Frömmigkeit heilsam anzuspoINeN; „weht, will“ (Joh 3, 6 7 und lenkt mittels Vel-

S1€e das uIc die Gewöhnung die TWägUNg der schledener en und auf verschiedenen egen die VO.  -

eW1geN Wahrheiten un); urc die Uung ZUrr leichteren ihm erleuchteten Seelen ZUTI Erreichung der Heiligkeıit,
Betrachtung der Geheimnl1sse der göttlichen un:' mensch- Die TrTe1lhel der Seelen aber un die übernatürliche Wirk-
lichen atur (CRST 1nd außerdem führen S1e dıie Gläubi- samkeit des eiligen Geistes in .denselben muß 1nNe >

gen uUrcC die gesteigerte Ernährung ihres geistlichen verletzlich heilige Sache SECAHIN, die nliemand, unter W äas

Lebens ZUTC fruchtreicheren Teilnahme 901 Ööffentlichen INeT Iür Ne Rechtstite stOoren Oder mı1t en LTe-
Gotte  jienst uch halten die Gefahr Iern, daß die ten darf
liturgischen ZULF. leeren Formsache werden (janz offensichtlich aber en derartige nach der Art
Laßt Iso N1C. davon ab ehrwürdige Brüder und Weise des hl Ignatius VOIGENOIMMEN: geistliche

Übungen geCnNn ihrer wundervollen Wirksamkei uUurC.Ooberhirtlichen 1lIieTr solche Frömmigkeitsübungen eMD-
fehlen un: Ordern aQus>s denen sicherlich mıit otwen- Unsere Vorgänger dle Vo illigung un: lebhafteste

Empfehlung bekommen Und auch Wir en ihnendigkeit heilsame Früchte für das euch anvertraute Volk
entstehen ebt VOI em nicht Wäas manche fOT- gleicher Weise Billigung und Empfehlung zuteil werden
dern, £€1 aQus äauscCchung UrC das Trugbild der 1LUTF- lassen und wiederholen 51 hler eIN!
gischen Erneuerung Oder VO  - der geäußerten Änschauung Es muß jedoch unier allen mständen n Antrieb ZULL

her, L1UTFr die liturgischen Handlungen besäßen Wirksam- eIiolgung und Verwirklichung besonderer Andachtsübun-
keit und UrT' daß die Kirchen den N1C. für den qgen VO Vater der Lichter kommen VO  \ dem jede guie
öffentlichen Gottesdiens stimmten Stunden geschlossen abe und jedes vollkommene eschen herabsteigt (Jak
bleiben, W1e Gegenden schon vorkam, daß 17) Das Erkennungsmerkmal aIiur ber 1S! sicher die
ferner die Anbetung des erhabenen Sakraments und die Wirksamkeit dieser Übungen nach der ichtung, daß der
fromme esuchung eım eucharistischen Tabernakel VEeI- göttliche ult 1eJund W e1-

nachlässigt werde daß die Andachtsbeichte wılıderraten teren Teisen gefördert wird un!: auch NOcCh, daß die
werde un: die erehrung der jungfräulichen CGiottes- Gläubigen ıch mıiıt erhohntem Verlangen 111 echten
mutter, dıe doch nach der Erklärung heiliger Männer ein Empfang der Sakramente und ZULT Erwelisung des chuldi-
Zeichen der Auserwählung 1ST vorzüglich Jugendalter qgen Gehorsams und der geschuldeten Ehre hinsichtlic.
hintangesetzt wird, daß S1e allmählich chwach uıund er eiligen Dinge gedrängt fühlen Wenn S1e Ge-
Tan. wIird Solche Formen des Oorgehens sind vergiftete, gensatz azu den Prinziıplen und Normen des göttlichen
der christlichen Frömmigkeit hochst schädliche Früchte, Kultes Hindernisse bereiten Ooder ihren Gegensatz und
die aQus erkrankten Zweigen 11 sich gesunden Bau- i1hre Gegenwirkung edeuten, dann IMU| zweifellos
11658 entstehen; 5.1e ind also abzuschneiden amı der annehmen, daß S1e N1C VO  - richtigen Gedanken und
lebenspendende Saft des Baumes 111 den Stand gesetzt nicht VO  g klugem 1lier geordnet und geleitet werden
wird Ur qganz gute Früchte hervorzubringen Es g1ıbt noch andere Übungen der römmigkeit die ıch
Weıil aber die VO  - manchen über die Oöftere Beıicht der WaäarTr nıcht auf die lturgle strengen Rechtssinn be-
egangenen Sünden geäußerten einungen völlig TITem ziehen, aber gleichwohl 111e besondere Bedeutung und
dem Geiste Christi und fleckenlosen Tau eN- uUr'! sich tragen waeil S1e gewissermaßen als die
überstehen und für das geistliche Leben der Tat VEeI- lıturgische Ordnung eingereiht angesehen werden mMussen

hängnisvoll S1Nd rufifen Wir 118 Gedächtnis zurück un' VO Apostolischen Stuhl un VOonNn den Bischöfen
wWas Wir der Enzyklika Mysticıi COorporIis diesbezüglich INeTr wleder empfohlen un: belobt worden sind Dazu
schmerzerfüllt geschrieben en und Wir kommen INUuSsSenNn die Andachten gerechnet werden die während
INeT Wieder darauf zurück daß Ihr das, Was Wir dort des onats Mai Ehren der jungfräulichen Gottes-
ernsten Worten auseinandergesetzt en erden mutter der während des onats unı Tren des
und VOTI em den Anwärtern des Priestertums und dem heiligsten Herzens esu gewöhnlich verrichtet werden,
JUNgenN Klerus ZUT ernsten Erwägung und ZUT gelehrigen ferner Ovenen der dreitägige Andachten, uch der
Verwirklichung vorlegt. Keuzweg und anderes Verwandtes
In Sonderheit aber arbelıte aTfa hın daß möglichst Weil diese Tömmigkeitswerke das christliche Volk
viele, N1C bloß aus den Reihen des Klerus, SONdern I1 sowochl ZU häufigen Empfang des aäakraments der

Buße un: DA fifrommen un echten Teilnahme eucha-auch aQus dem Lalienstand und VOI allem JeNe die religiö-
S-CN Sodalıtäten oder den Reihen der Katholischen ktion ristischen pfer und 1S5C des Herrn, als uch ZUr

angehören den monatlichen Einkehrtagen un den Betrachtung des Geheimnisses unNnseIiIeI Erlösung un:‘ ZUI

geistlichen Übungen teilnehmen, die bestimmten agen Nachahmung der herrlichen Heiligenvorbilder, eisten
ZUrT: Steigerung der römmigkeit durchgeführt werden. S11 heilsamer ruchtbarkeit Den Beitrag ZUr echten
Wie Wir oben schon erwa. aben, iınd geistliche Beteiligung der iturgie.
UÜbungen solcher Ärt ‚Ahr nützlich, SO aT auch nOoTl- er Seiz 1N€ schädliche ehr irrtümliche acC
WEeNdig, den Seelen wahre rTrömmigkeit eiNzuilloben Werk WEeT ich verwegehler Weise herausnimmt
un S1e solcher Heiligkeit des ens formen, alle diese Tömmigkeitsübungen reiormleren un: S1e
S16 aQus der eiligen Liturgle wirksamere und reichlichere ausschließlich auf die liturgischen Formen un: Weisen
Gnaden schöpfen können. einzuschränken. Natürlich muß der e1ls der Liturgie —

Bezüglich der verschiedenen Formen aber, denen die- Sa MNenNn m1L ihren Vorschriften wohltätig auf dieselben
selben VOIGENOMIMNECN werden können muß durchaus Einfluß GQEeEWINNECN, daß gaIl N1IC Ungeeignetes, der
klar Se1N daß der iıche auf en N des Schönheit des otteshauses NwüÜürdiges und schließlich
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denheiligen Feiern Abträgliches und dergesunden Fröm- ehrung aussetzen, die VO: der gesetzlichen Autorität
migkeit Gegensätzliches Eingang finden kann. nicht anerkannte Reliquien ZE1IGEN, die schließlich auf

absonderliche un nebensächliche Dinge das HauptgewichtEs cei also, ehrwürdige Brüder, UTe ‚OTIge, daß diese
eC. und wahre Frömmigkeit unter Aufsicht tag- egen, während 51© die hauptsächlichen und notwendigen
lich 106 Mehrung unN: reichere Blüte erfahre Vor allem Dinge vernachlässigen, miıt dem Erfolg, daß S1C die eli-
darf uch nicht läst1ig sSe1in allen die Wahrheit NZU- GqGI10N lächerlich machen die ur ihres Kults

pragen, bestehe das christliche en N1IC der mindern.
Vie falt und Mannigfaltigkeit er Gebete un fifrommen Wir rufen euch auch CNEN T1a 10185 edächtnis zurück,
Übungen, Ssondern vielmehr deren tatsächlichem Bel- der dem „Verbote e „NEuUE Kultus- und From-
trag ZUmM geistlichen Fortschritt der Gläubigen Un: er migkeitsformen einzuführen“ (Suprema Congreg
uch Z achstum des Kirchenganzen. Hat doch der Offici VO Mai gew1ssenhafte Beobach-

LUNg empfehlen Wir WachsamkeitVater „UNnSs ihm (Christus) noch VOI Grundlegung
der Welt erwaählt auf daß WITI heilig und adellos Was die us1ı e{rı N die estimmten und
VOT ihm “ (Eph 4) 1le Gebete un irommen ganz klaren Normen der lturgle peinlic Nau be-
er. Mussen aTrauf hinstreben, geistlichen achtet werden die dieser postolische erlassen hat
Kräfte ZUX Verwirklichung dieses höchsten und VOornehm- Der Gregorlanische Gesang, den die römische Kirche als
ten Zieles leiten un enNn. Sondergut besitzt den 516 VO Altertum her UrC die

Vorfahren eMpMNGg und den S1e Lauf der Jahrhunderte
untier ihren sorgfältigen Schutz nahm, den SJIE uch den

Liturgischer Geist un liturgisches Apostolat Gläubigen als deren 1gengu darbietet und schließlich
uch aber, ehrwürdige Brüder ermahnen Wir IMNG- uch N1CcC WENICGEN Teıilen der Liturgie streng VOTI-

schreı (vgl '1US Motu DTODTIO Tra le sollecitudini"),lich Irrtümer un auschungen abzuweisen und auch
es das fernzuhalten, die Wahrheit un! rechte Ord- erhebt nicht L1LUT die Feier derT eiligen (jeheimnisse

größerer Schönheit un« Erhabenheit Ssondern Iag uchNUMNG überschreitet, und dafür Jene Unternehmungen
IOTdern, die dem Volk eln tieferes Verständnis derTr 1LUTr- höchstem Maß  D ZUTI Mehrung des aubens und der

Frömmigkeit der Teilnehmer beı Yr diesem GegenstandG1E vermitteln Wa daß selber mstande 1st besser
en UnserTrTe OTrgänger unsterblichen ngedenkensund leichter dem dem I1sien gemäßen Geist AIl den

liturgischen Handlungen teilzunehmen Plıus und Pıus XI die Verfügung erlassen und Wir
ügen Yyern die Bestätigung UrcC Unsere Autoriltät hinzu

Vor allem 1st darauf hinzuarbeiten daß alle m1L der daß den kirc  ıchen Seminarien un: religiösen In-
schuldeten Willigkeit un: Gläubigkeit den Erlassen Ge- st1ituten der Gregorlanische esang sorgfältige un e1li-
horsam Sind, S1e VO Konzil VO  - Irıient der den IN1GE Pflege finde un daß weni1igstens bei den edeutien-
Päpsten und der Heiligen Ritenkongregation herausge- deren Kirchen die en Sängerschulen wiederhergestelltgeben, der S.1E VO  n den liturgischen Büchern hin-
sichtlich des außeren Verlaufs des Oifenilıchen Kul

würden, un das ist der Tat N1C WENICGEN Tien
mi1t glücklichem Erfolg geschehen (vgl Pius Q, Ol

aufgestellt. Pius XI., Constlit Divıni cultus IX)
AÄn allen liturgischen Dingen INuUusSSsSenN VOT allem JeNE drei Außerdem hat gelten amıt die Gläubigen tatıgerSchmuckstücke erglänzen, VO denen Unser Vorgänger Gottesdiens eilnehmen, muß der Gebrauc des TegO-Pius spricht Die Heiligkeit die VOI Neuerungen welt- rlanıschen Chorals uch uUurCcC. das Volk wiederhergestelltlichen Geistes zurückschrickt der del der Bilder und werden den Teilen die das Volk angehen Und ıst
Formen, dem die echten und guten Künste Dienste leisten, wahrlich notwendig, daß die Gläubigen N1C OZUSaGENschließlich der e15 der Universalität, der bei er alıs iremde und stumme Zuschauer, SOoNdern zutlleis VO  -
Wahrung VO Recht bestehenden Sitten un Bräuchen der Schönheit der iturglie erfaßt den heiligen and-
einzelner Gegenden die Einheit der katholischen Kirche lungen teilnehmen daß S1e gemä. den vorgeschriebe-
Z Ausdruck bringt (vgl Motu DTODTiO Tra Ie sollecitu- 1  - Normen ihTre Stimmen mi1t denen des Priesters und
dini“ VO November des ängerchors abwec  In. Wenn das mit Gottes Hilfe
Wir möchten ber und wieder empfehlend gelingt wird Nn1IC. mehr vorkommen, daß das Volk
auf den Schmuck der Kirchen und Altäre hinweisen Ein entweder garl NC Oder höchstens m1T leisem un unter-

Derjeder fühle sich VO.  - den göttlichen Worten beseelt drücktem Gemurmel auf die EINEINSAMEN Gebete ant-
Eifer für Dein Haus verzehrt mich“” (Ps Joh 17) Oortet ob S1e 1U der Aiturgischen oder der Volks-
und e1in jeder mMOge nach Kräften danach treben, daß Ssprache vorgetiragen werden 1US X] Constit Diviıni
alle Dinge Gotteshaus, bei den eiligen Gewändern cultus IX) Es kannn doch zweifellos die (jemeinde die
un liturgischen Geraäten, Wenn S1Ee uch N1C. erstrahlen gesammelten Geistes pIieT des Altars teilnimmt

übervollem eiıchtum un:‘ Schönheit, doch Le1N- welchem Heiland ZUSAamMen mıiıt diesen Ün Sein
lich un: zweckdienlich SeIECN:; 1st doch es der gOtL- heiligstes Blut erlösten Kindern das ochzeitslied
lichen Majestät geweiht. Wenn Wir schon den and- unermeßlichen Liebe SINgl unmöglich schweigen; enn
pun derer als falsch verworfen haben, die unter dem SINgeN 1st Sache: des iebenden  4 (Augustinus,
Vorwand, das eri.um wieder die eiligen- Sermo 336 1) Und schon 110 Altertum ist das Sprich-
bilder Q uUS den Kirchen entfernen wollen, INUSSECTN Wir wort aufgekommen „Gut doppelt gebete
CS doch anderseıts als Unsere Amtspflic ansehen hiıer Darum mischt die streitende Kırche näamlich das Volk
die NC formgemäße römmigkeit I1 tadeln, die mi1t dem Klerus, den Liedern der triumphieren-

den für den Gottesdiens bestimmten Kırchen und den Kirche und den Choören der Engel ihre Stimme h1INnzu
T: auf den Altären vielfältige Statuen Uum Bilder, mı1ıt dem Ergebnis, daß alle umal e1n herrliches und
ohne daß rechter Tund aIiur gege: 1ST, DA Ver- eW1ge€ES Loblied auf die heiligste Dreifaltigkeit SINGEN, WI1e
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es el „Mit ihnen laß, flehen WIT, auch ıUILS ein- Formen und Anregungen schöpfen,die geeigneterstimmen“”1SS, Rom.., Präfation). { und würdiger Weise den Notwendigkeiten des Kultes
Gleichwohl darf nicht die Behauptung aufstellen, die entsprechen. SO wird dann das glückliche Ergebnis SC1IN,
Formen Llieder der heutigen Musik muüßten aus dem da ß die menschliche uns SOZUSAagEN als abe VO

Himmel schönem Lichte erstira die menschlichekatholischen ult überhaupt verbannt werden Ja
Gegentei mMu. gelten Wenn dieselben NıC Profanes Kultur nıfs höchste Ordert und ihren Beitrag ZUr Gottes

Ehre un dem eil der eele eistet Dann wahrlich WEOeI-der der Heiligkeit des Ties und der liturgischen and-
lung Unangemessenes sıch enthalten, WEeNN S1e ferner den die edlen Künste der Religion Iiormverwandt,
nicht a ıLs einer uC nach auffallenden und wenn S11 „als hochadlige Diıenerinnen dem göttlichen
ungewohnten Wirkungen hervorgehen, sollten Dienste eisten (Pius . A 0oNns Divini Cultus).
ihnen Janz gewl NSsSeIie Kichen offenstehen, da S1e ‚ehr Allein gibt da noch 1Ne acC VO  ]} großer Bedeutung,
wohl imstande sind großen Beitrag eisten ZU  a die Wir besonderer Weise SOorgfalt un
Verschönerung der heiligen liturgischen Handlungen, ZUTrC Eifer, ehrwürdige Brüder, anempfehlen möchten Sicher-
Erhebung der Seelen und zumal ZuUuUT Auffrischung der lich hat alles wWwWAas sich auf den außeren religiösen ult
wahren römmigkeit des (jeistes. bezieht Bedeutsamkeit ber wichtigsten 1S[
Wir ermahnen euch auch ehrwürdige Brüder, euTEeETISEe1ITS doch, daß die Christen das liturgische Leben leben und
Oorge tragen für die Förderung des religiösen Ga sich übernatürlichen; e1s5 nähren und
liedes und SOTOSaMe Pflege bel Wahrung aller gE- tärken.
ziemenden ürde; denn VEIIMAG viel Z Klärung un: OIg darum elg ‚afür, daß die Jugendlichen Kleriker
Entflammung des Gläubens uUun.: der Frömmigkeit der ZU. Verständnis der Zeremonien, Z Erfassung ihrer
christlichen Volksmenge NSsSeres Volkes einmütig und Herrlichkeit und Schönheit 1Ne Bildung _ erfahren, die
urgewaltig vorgetragene Lleder sollen WI1Ie das Getöse gleichwertig ıst mıiıt ihrer Unterweisung den aszeti-
der Meereswogen ZU 1ımmel emporsteigen (vg! Am:- schen, theologischen, kirchenrechtlichen Uun: Pastior
brosius, Hexaemeron ITI 23) und Ü die WO.  lın- theologischen Disziplinen und daß S51 sıiıch fleißig
gende un erhobene Stiimme sollte ıch e1N Herz und Normen aNEIOQNEN, die INa  w} Rubrıiıken nennt und das
Ne Seele (vgl ADg 32) offenbaren wıe sich für N1C bloß Qus Gründen der Bıldung un auch N1IC bloß
Brüder und SOöhne des gleichen aters paßt deshalb daß der Alumnus ages gebührender
Was WIT ber über die musikalische Frage ausgeführt Ordnung, Schönheit un): Würde die ı1ien der Religion
aDen, das gilt ziemlich gleicher Weise VO  - den übrı1- vollziehen VeErmMaAag, sondern hauptsächlich dem iel

daß engster Verbundenheit mı1ıt Christus dem Prie-JIl vornehmen Kunsten, besonderen VO  - der Archi-
tektur, der ı1ldhauer- und Malerkunst Neue, dem ster CEIZOgEeEN werde und eln heiliger Diener der eNMig-

keit werdedernen Herstellungsmaterial angepaßte Bildiormen Sind
N1ıCcC gemeinhin und dus vorgefaßter eiNUNg verächt- uch das mMu euch eln m1T en Mitteln: erstrebens-
lich zurückzuweisen; WIiTd vielmehr WEe1SsSeT Ausgewo- wertes Ziel Se1IN, namlich auf die Klugheit
genheit sowohl die realistische Naturnachahmung, W16e gee1l1gnetsten erscheinende Weise und den geeignet-
E1 übertriebener Sogenannter „Symbolismus“ vermieden sten Mitteln Klerus un Volk e1s und 1Nnn
und wird mehr Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse der unter sich VCIEINIGEN. Und beteilige ich das
christlichen Gemeinscha. als auf die SoNndermeinung Uun: christliche Volk derart tatlg der Liturgie, daß S16
die Sonderartung des einzelnen Künstlers eCNOMMEN, wirklich der religiösen Handlung wird der VOT
dann gilt 1N€e solche zeitgenÖössische uns Mu urch- allem der Priester, der der ihm vertrauten Pfarrei
aQus freles Feld en den Gotteshäusern und der der Seelsorge iıch wldmet, vereint mit dem versammel-
Liturgie mi1t der schuldigen Ehrfurcht und Hochachtung ten Volk dem EW1ICEN ‚ott den geschuldeten Dienst

dienen, damit uch 51© den wunderbaren ubelchor erweist.
der Verherrlichung einstimmen kann, den die größten Zur besseren Erreichung dieses Zieles wird C
Geister während der verflossenen Jahrhunderte dem N1G belitragen, wenn IMNa  H Sorgfältig rechtschaffene und
katholischen Glauben gESUNGEN en Freilich IHNUusSSeN wohl unterrichtete Knaben Q us allen Volksschichten a ulS-

aQus dem ewußtsein uUuNSeTeTt Pflicht heraus solche wa die JErn und HNe1ißig kommen, schön, eifrigneuerdings aufgebrachten Bilder und Kunstiformen ekla- un: firomm Altar dienen. Dieser Dienst sollte uch
JCn und verwerfen, die DUr als Entstellungen und Ent- VO  ; Eltern höherer Schichten un: Bildungsstufen sehr
artungen gesunder uns erscheinen, die auch obfe csel- geschätzt werden. Wenn 111a  - solche Knaben richtig Q uUuUsS-
ten der urde, der Bescheidenheit und christlichen bildet und unter der wachsamen orge entsprechenderrömmigkeit offensichtlich wıderstreiten un bedauer- Priester anTregtl den bestimmten Stunden zwecks
icher Weise daswirklich religiöse Gefühl verletzen. Das Übernahme des ihnen anverirauten Dienstes ehrfürch-
muß natürlich VO  - Kirchen Janz und qgar fern- Ugen Sinnes un: ausdauernden Willens erscheinen
gehalten oder daraus entiernt werden, „WIie überhaupt kannn €  es leicht SCe1N unter ihnen NeUEe Berufe 7A00
alles, aAS miıt der Heiligkeit des Ties N1C Einklang Priestertum erwachen und wIird N1C der Klerus
steht“ (CIC,, Can uch da un dort YJanz katholischen Gegenden,
altet uch die päpstlichen Gesetze uınd Erlasse un Jammerlicher Weise klagen u  1014 daß oölchen
selid eifrig bemüht, ehrwürdige Brüder, den 1NNn UnN; völlig e, die ihnen Del der Feler des heiligen Opfers
e1s der Künstler erleuchten UN: lenken, denen antworten und dienen.
eute die Aufgabe anvertraut ist, viele UIC Kriegs- uCcC Vvorzüglich durch den Einsatz anzen Eifers
gewalt beschädigte ‚ der VÖllLg zerstorte <irchen wieder erreichen, daß alle Christgläubigen eucharistischen
herzustellen der N  = aufzubauen. Mögen 5.1.e doch Opfer teilnehmen! Erinnert S1e unermudlich die ben
Sianı und gewillt SC11, aus der göttlichen Religion die behandelten richtigen Formen W1e sich namliıich
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ch- Schlußfromm ilig NN, amit
lichere rüchte daraus schöpfen.Das erhabeneOpfer
des Altars ist Ja die Haupthandlung des göttlichen Kul-

Das WäaTe also, Wäas Wir euch, ehrwürdige Brüder,
schreiben wollten Es eitete uns dabei die Absicht,tes; MU. er uch die Quelle un das Zentrum der mOöchten Unsere und uTe Kinder besser erkennen undchristlichen römmigkeit SC111 Glaubt 'Der niemals, höher schätzen den Gallı kostbaren der heiligen 1{UTr-apostolischen lier geNUug getan haben, W e

ihr Kinder N1C großer ahl Z himmlischen gie enthaltenen Schatz nämlich das eucharistische DIeT,
welches das Kreuzesopfer vergegenwärtigt und erneuertASima. hinzutreten seht, dem akramen der Fröm- die Sakramente, die Rinnsale der göttlichen Na  e undmigkeit dem Zeichen der Einheit dem Band der des göttlichne Lebens; und den Lobeshymnus, den die1€e€ (vg]l Aug., IAC In Jo 13) Erde und der immel Tag für Tag ‚Ott erheben.

amit aber das chriıistiliıche Volk reichlicherer Uns aber sSe1 als Wirkung die Hoffnung erlaubt, möch-
Fülle dieser himmlischen en ich bemächtigen kann, ten diese Unsere Ermahnungen die Lauen und 1deTr-

belehrt E eifr1g über die Schätze der Frömmigkeit strebenden N1C allein N opferfreudigeren und
welche die heilige Liturgie enlhält, geelgneten Predig- richtigeren Studium der iturgie antreiben, sondern auch
ten und besonders UrCcC ussprachen und Vortragsreihen un: azu mahnen Wir m1T väterlichem Herzen ZULr

estimmten Zeiten un uUrc besonderTe wöchentliche Erneuerung iNnres übernatürlichen Geistes Gestalt e1nes
LÖöscht denStudienzirkel und UrC andere derartige Einrichtungen tallgen Lebens gemä. enNemM Apostelwort

el werden ıuch sicherlich die VOT em ZuUT Ver- e1s' nicht aus (1 €ess 19)
fügung stehen, die den Reihen der Katholischen Ak- An JeENeE aber, die 10€@ GEW15S5SE Maßlosigkeit ZU agen1107 stehen; 5S1e MNMussen bereit S der HierTar- und Tun Dingen treibt die Wir Nnserem
hie Hilfsdienste Zzu elisten ZUTLC Förderung des Reiches Schmerz N1C billigen können, wlederholen Wir die Mah-
esu Christ.. NUNG des hl Paulus T alles, haltet fest, Was gut jafn
Durchaus notwendig aber 1st bei allen diesen Angelegen- (ebd 5l 21), Un Wir ermahnen s1e väterlichen Sinnes,
heiten UTE wachsame orge daß N1ıC. üÜüber den er 51€e moöchten die Art un: Weise ihres Betens UuNn« Han-
des Herm der böse eln omMm und iınmiıitten des Weil- delns der christlichen Te entnehmen, die Einklang
ens Unkraut sat (vgl {) das will heißen Es STEe mi1t den Lehrvorschriften der unbefleckten TauUu

Christi und der MutterT der eiligen.dürfen sich N1C uIe Herden jene ausgeklügelten,
sehr verderblichen Irrtümer einschleichen, die als le aber T1INNern Wir die Notwendigkeit UYJanz
scher Mystizismus und scha  lCher Quietismus bDbe- edlen und treuen Gehorsams gegenüber den heiligen Hir-
zeichnen sind VO  g Uns, W1€e€ ihr wißt, schon verurteilte ten, die 1N: rechtlicher Vollmacht die Verpflichtung aben,
Irrtümer (Enz Mystici COrporis) und ferner darf die das an und vorzüglich das geistliche en der Kirche
Seelen N1C e1nNn gefährlicher Humanismus VeI- leiten eNOoTC ‚NeTrnNn Vorstehern und unterwerft
führen; darf also u  en  upt keine verfälschte TE uch ihnen S1e wachen nämlich über UTe Seelen, weil
Eingang nden, die den Begriff schließlich des S16 darüber Rechenschaft ablegen MUuUSSeN möchten S1e
katholischen Glaubens verfälscht, un: endlich uch MAIC dies doch m1 Freude tun Un NIC mi1t Seufzen“ Hebr
das übertriebene Streben, die liturgischen Verhältnisse 17)
des Altertums wiederherzustellen. Gleich wachsam Gott, dem uUunNnseTr ult gilt, UuN« der „kein Ott der NOTd-
UuTe SOTge, daß nıcht die falschen irngespinste Ne€e' NUuNGg, sondern des Friedens ist“ Kor. 1 J 33), gewähre
Sich ausbreiten, die verkehrter Weise Me1iNen und 1111S5 en SEe1NerTr Güte, daß WIr erzens un: (Gel-
lehren die verklärte menschliche Natur Christi wohne ties dieser irdischen Verbannundg der heiligen MS
Wirklichkeit und beständiger Gegenwart den (e»= turgle teilnehmen und S1' usagen 1Ne€e GEWISSE
rechtfertigten der uch ehaupten 1Ne und 1eselbe Vorbereitung un eln gunstiges Vorzeichen T} himm-
Gnade verbinde Christus miıt den Gliedern mYyStU- ischen Liturgie eln MOge, der W1Lr Wlie UVEeI-
schen Leibes sichtlich hoffen, der Gemeinschaft mı1t der eNrsien
Laßt nıemals bei auftauchenden Schwierigkeiten den Mut Gottesgebärerin uNnNseTel süßesten Mutter, einstens

5SamMmmen zujubeln werden em, der auf dem TIThronesinken, nliemals laßt oberhirtlichen OTge
iehlen, „Stoßt die Posaune auf 10n! Berulft e1N6 S1LUZ un! dem allein S61 Lob un: Ehre und Herrlichkeit

Uun:' aC. VO  - Wigkeit wWigkeit“ (Offb 13)Volksversammlung! Versammelt das Heiligt die
emeinde! Die Cireise holt zusammen! Bringt die Kinder In dieser Yanz fröhlichen Zuversicht erteilen Wir uch

einzeln und en Z  N, ehrwürdige Brüder, unherbei selbst dle Säuglinge!“ 0€. 15 f mıiıt allen
Mitteln arbelle darauf hin daß bei en Völkern die den Herden, die OoTge anvertraut Sind, als Unter-
Kirchen un Altarräume üıch füllen mı1t Christgläubigen, pfand der göttlichen en un: als Bewels Nseres be-
Q1e sich als lebendige Glieder mıiıt ihrem göttliıchen Ssonderen Wohlwollens VO:  } Herzen den Apostolischen
Haupte verbunden, den Gnaden der Sakramente Segen
quicken un m1T ıhm un RO iın das erhabene\ Opfer Gegeben Castel andolIio bel Rom November
felern und dem EW1geEN ater das geschuldete Lob 1947 Jahre NSeTes Pontifikats.
spenden Pius PP XII


